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Halle a. S., Dienstag 14. Dezember 1897. Derliner Bureau
Berlin s W. Bornv urgerſtraßes

Deutſches Reich.
Prinz Heinrich empfing am Sonnabend Abordnungen

x Univerſität, der Militärvereine und der Stadt Kiel, die
n gute Fahrt, vollen Erfolg und frohe Rückkehr wünſchten.
Mi den Vertretern der Stadt Kiel ſprach der Prinz längere

t und äußerte u. A. den Wunſch nach dem Neubau des
ahttheaters, der ſeit Jahren dringend nothwendig iſt. Auf
z Anſprache des Redners der militäriſchen Vereine erwiderte
x Prinz laut „Kieler Ztg.“:

Ich danke Jhnen für die warme Worte, die ich ſoeben gehört
habe, und daß Sie nicht die Mühe geſcheut haben, hierher ch
jommen. Mit Jhnen ſtimme ich darin überein, daß die mir geſtellte
Aufgabe ein nationales Werk bedeutet, und bin Jhnen für Jhre
Wünſche beſonders dankbar, weil Sie als alte Kampfgenoſſen und
gneger, die ſtets bereit ſind, dem Ruf unſeres Kaiſers zu folgen,
ind das bewieſen haben, auch entſagen gelernt haben und beurtdeilen
fönnen, mit welchen Schwierigkeiten unſere Aufgabe verknüpft iſt.
h danke es Seiner Majeſtät perſönlich von ganzem Herzen, daß

a mir die hohe Ehre erwieſen hat, die Intereſſen unſeres Vater
indes im fernen Oſten vertreten zu dürfen. Ich wünſche Jhnen,
daß es Jhnen immer mehr gelingen möge, durch Jhre Vereinsbe
ſtebungen Thron und Vaterland zu ſchützen und zu ſtützen als
keue Helfer unſeres allergnädigſten Kaiſers, Königs und Herrn.
ärdem ich Ihnen Lebewohl ſage, danke ich Jhnen nochmals für
Ihre freundlichen Wünſche.

Die Kaiſerin Friedrich wird vorausfichtlich am heutigen
Dienſtag nach Berlin abreiſen und dort in ihrem Schloſſe für den
Winter reſidiren.

Die Centralſtelle für Vorbereitung von Handelsverträgen
ingt ſoeben ihre Satzungen zur Verſendung, welche nunmehrudgiltig feſtgeſtellt ſind. Vie entralſtelle hat die Aufgabe, alle

deſmnigen Erwerbsſtände zuſammenzuſchließen, welche die Weltmarkt

ſelung Deutſchlands durch Verfolgung einer ſachkundigen und
feigen Handelspolitik ſichern und kräftigen wollen. Die Central-
ſele ſucht dies zu erreichen durch Förderung des Abſchluſſes von
handels- und Schifffahrtsverträgen, Beſchaffung und Bearbeitung
es erforderlichen Materials, eine der Entwickelung des deutſchen
Außenhandels günſtige Ausgeſtaltung der Zolltarife und des Ver
hreweſen, Einwirkung auf den Abſchluß internationaler Ver
hie im Sinne einer den deutſchen Intereſſen entſprechenden
Jegelung des gewerblichen Rechtsſchutzes im Auslande, Berichte an
de Nitglieder, durch Beſprechungen in der Oeffentlichkeit, ſowie durch
haausgabe von Abhandlungen und Schriften über die Bedürfniſſe
der nationalen Wirthſchaft, über die Produktions und ehrs
vahältniſſe des Jn und Auslandes, über die Lage des Weltmarktes,
über den Abſatz in den einzelnen Ländern und über die Bedeutung
der hauptſächlichſten Welthandelsgüter.

Frauzöſiſche Märchen. Zum Beweiſe, daß Deutſch
land nur nothgedrungen und höchſt ungern auf die Kandidatur
des Prinzen Adolf Schaumburg zum Gouverneur von Kreta
verzichtet hätte, publizirt der „Temps“ den Jnhalt zweier
Briefe des deutſchen Miſſionschefs m Neuberg an den
griechiſchen Biſchof von Rethymnos, Dionyſios, worin die Vor
r des erwähnten Kandidaten und die Vortheile für Kreta

orgehoben werden, da Deutſchland es als Ehrenſache an
hen würde, den Prinzen bei der wirthſchaftlichen Hebung
Kreias zu unterſtützen. Deutſchland wolle dafür nichts als
eine Kohlenſtation in der SudaBai. Die ganze Mittheilung
i natürlich eitel Dunſt und Rauch. Die zuerſt in Paris in
Umlauf geſetzte Meldung von einer Kandidatur des Prinzen
Adolf von Schaumburg iſt in unterrichteten Kreiſen niemals
ernſt genommen worden, ſchon deshalb nicht, weil der
Gowwerneurpoſten auf Kreta für einen deutſchen Prinzen
aus regierendem Hauſe kaum für angemeſſen erachtet worden
wäre.

Es war ſ. mitgetheilt worden, daß die Landwirth-
ſhaftskammer für die Provinz Oſtpreußen an den Landwirth
ſchaftsminiſter die Bitte richten werde, beim Reichskanzler eine
reichsgeſetzliche Regelung des Geſchäftsbetriebes der
Geſindevermiether und Stellenvermittler in Anregung zu
bringen. Die Eingabe iſt nunmehr in den Händen des
Miniſteriums. Es wird u. a. vorgeſchlagen, daß zum Betriebe
er gewerbsmäßigen Geſindevermiethung und Stellenvermittlung

die ſtaatliche Konzeſſionirung erfordert werde. Ferner
oll den Geſindevermiethern und Stellenvermittlern die Ver
pfichtung auferlegt werden

1. bei jeder dienſt oder arbeitſuchenden Perſon ſich zu ver
gewiſſern, daß ſie nicht anderweit kontraktlich ge
bunden iſt, und in ihren Geſchäftsvüchern den Nachweis zu führen,
ob und wie ſie ſich dieſe Ueberzeugung verſchafft haben 2. den
Abſchluß des Miethsvertrages ſchriftlich zu machen, dem Dienſt
boten den Namen, Stand und Wohnort des Brodherrn genau zu
bezeichnen und den Vertrag mit dem VBrodherrn unmittelbar und
nicht durch die Vermittlung auswärtiger Agenten abzuſchließen.

Endlich ſoll den Geſindevermiethern und Stellenvermittlern
verboten werden: die Beherbergung und z dienſt
uchender Perſonen und die unwahre und willkürliche
Ankündigung offener Stellen.

Eine „Zierde“ des deutſchen Profeſſorenthums.
Vir leſen in deu „Verl. Neueſt. Nachr.“:

„Ein deutſcher Univerſitäts-Profeſſor, der aus ſeinen Mitteln
Streiks im Auslande unterſtützt, hat jedenfalls den
Anſpruch, als ein Unikum zu gelten. Dieſes Unikum iſt Herr
Profeſſor Luſo Brentano in München, der Verfaſſer
eines vielgenannten Werkes über die engliſchen Gewerkvereine. Er
hat ein langes Schreiben an den Generalſekretär des Vereins der
Maſchinenbauer in London, Barnes, gerichtet, welches die geſtrigen
Londoner Morgenblätter veröffentlichen, und einen Beitrag für den
Streit beigefügt.“

un Brentano, von dem man mit ſeltenem Reqhte ſingen
S „Anders als ſonſt in Menſchenköpfen, Malt ſich in dieſem

opf die Welt“, iſt bekanntlich persona gratissima bei den
emokraten jeglicher Schattirung. Alles, was der Herr Ge

nationalen Parteien als ein Evangelium, mag ſein Inhalt auch
noch ſo kraus und verworren ſein.

Zur Verhütung von Waſſerkataſtrophen im Oder-
gebiete. Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben Die heutige Hydrotechnik
unternimmt es bekanntlich, das in der Einrichtung von
Sammelbecken mittels Thalſpverren liegende wichtige
Mittel zur Verhütung von Hochwaſſergefahren durch eine Verbindung
der Zwecke des Waſſerſchutzes mit denen der Waſſernutzung behufs
Schaffung von Triebkräften für die Induſtrie ökonomiſch verwendbar
zu machen. Und zwar werden die Thalſperren zu dieſem Ende ſo groß an
Wegt daß ſie neben dem für induſtrielle aufgeſpeicherten
Waſſervorrath auch noch ſoviel von dem im Quellgebiet des Fluſſes
ſich anſammelnden Hochwaſſer aufnehmen und zurückhalten können,
daß der Ablauf des übrigen Hochwaſſers ſich gefahrlos vollziehen
kann. Der kapitaliſirte Werth der gewonnenen Triebkraft auf der einen
und der verhütete Waſſerſchaden auf der anderen Seite müſſen die
Anlagekoſten mindeſtens decken, wenn die Herſtellung einer ſolchen An
lage ſich wirthſchaftlich rechtfertigen ſoll. Auf dieſer Grundlage iſt
man in eine ſachverſtändige Prüfung der rage
eingetreten, ob und inwieweit nach den natürlichen
und induſtriellen Verhältniſſen des Rieſengebirges unter den
Mitteln zur Verhütung von weiteren Waſſerkataſtrophen von der
Art der im laufenden Jahre vorgekommenen auch die Herſtellung
von Staubecken in Betracht zu ziehen ſein wird. Dieſe
Unterſuchungen ſind noch nicht völlig zum Abſchluß gelangt,
und es iſt daher ſehr wohl möglich, daß die vorläufigen Ergebniſſe
derſelben in dem einen oder anderen Punkte eine Berichtigung
erfahren. Mit dem hieraus ſich ergebenden Veorbehalte
gewähren jedoch dieſe vorläufigen Ergebniſſe ſchon ein Bild von dem,
was nach dieſer Richtung überhaupt in Frage kommt. Danach er
ſcheint im Gebiete des Nobers nebſt Zacken und des
Queiß die Herſtellung von fünf Staubecken
techniſch und ökonomiſch angängig. Dieſe fünf Staubecken würden
nahezu 80 Millionen Kubikmeter Waſſer faſſen können der
höchſte Waſſervorrath für induſtrielle Zwecke würde nicht voll
re Drittel jener Waſſermaſſen betragen, ſodaß alſo ſelbſt
n Zeiten, in denen jener Vorrath in vollem Maße in dem Stau-

becken angeſammelt iſt, reichlich 27 Millionen Kubikmeter Hochwaſſer
darin aufgenommen werden können. Die Koſten der Anlagen werden
auf nahezu 11 Millionen Mark geſchätzt die Hochwaſſer
ſchäden, welche verhütet werden, ſind nach den Erfahrungen
des letzten Sommers auf rund 5600000 Mark zu ſchätzen.
Bei der auf die Erfahrung gegründeten Annahme, daß durch
ſchnittlich alle zehn Jahre ein ſo ſchweres Hochwaſſer, wie das des
letzten Sommers, im ſchleſiſchen Eebirge eintritt, würden ſich die dort
projektirten Reubauten allein ſchon durch die Verhütung dieſer Schäden
bezahlt machen. Rechnet man hinzu, daß auch bei billiger Bewerthung
der Triebkraft der Induſtrie mindeſtens ein dem dritten Theil der
Anlagedoſten ent prechender Nutzen erwächſt, ſo würde der wirthſchaft
liche Vortheil jener Anlagen außer Zweifel ſtehen.

Parlamentariſches.
Für den Kreis LübenBunzlan ſoll D. v. Foerſter Mittlau

vom Vunde der Landwirthe als Kandidat für die nächſte Reichstags
wahl präſentirt werden.

Wie die „Wormſ. Ztg.“ berichtet, will man in landwirthſchaft-
lichen Kreiſen dem freiſinnigen Reichstagsab geordneten Schmidt-
Elberfeld bei der nächſten Wahl im Bezirk AlzeyBingen
Regierungsrath Haas-Offenbach gegenüberſtellen.

In dem Wahlkreiſe Jerichow J und II wurde der Stadt
verordnete Wöllmer-Charlottenburg einſtimmig als Kandidat der
Freiſinnigen Volkspartei für die nächſte Reichstagswahl aufgeſtellt.

Balkauhalbinſel.
Zwiſchenfälle mit Bulgarien.

Zahlreiche Flüchtlinge in Sofia beſtätigen die türkiſchen
Schandtha ten gegen die bulgariſche Sriternng in Macedonien.
Dagegen iſt auch von Bulgarien eine Bande Raubgeſindel nach
Macedonien eingebrochen, hat einen Meierhof bei Vinitza überfallen
die Eigenthümer ermordet, Alles ausgeraubt und ſich zurück na
Bulgarien geflüchtet. Jn der Stadt Dubnitza wurde eine Ver
ſammlung abgehalten und ein Aufruf an die Regierung um Hilfe
für die Flüchtlinge beſchloſſen. Die Oppoſitionspreſſe iſt voll feind
ſeliger Artikel gegen die bulgariſche Regierung dieſe bemäntelt Alles.
Die türkiſche Regierung kann die Baſchibozuks nicht halten, die
Macedonien und Albanien in ihren Händen haben.

Das türkiſche Kommiſſariat in Sofia erklärt die Vorfälle in
Macedonien damit, daß nach Ermordung eines Türken und ſeiner
Mutter die Behörden nach den Mördern ſuchten und ſtatt deren 500
Krinkagewehre, eine große Zahl Revolver, Dynamitbomben und ver
ſchiedene Bulgaren kompromittirende Papiere fanden. In allen
Dörfern wird nach weiteren Waffen geſucht. Ein Kriegsgericht iſt
eingeſetzt. Die Gebrüder Jvanovi ſollen von der Regierung gekaufte
Gewehre und Munition nach Macedonien geliefert haben.

Vierte ordentliche Generalſynode.
XV.

Berlin, 13. Dezember.
Eingegangen ſind 58 Petitionen aus Oſtpreußen zu dem Geſe

entwurf, betr. das Dienſteinkommen der Geiſilichen. Die General
ſynode ſetzt die Berathung über den Geſetzentwurf betr. die Anſtellungs-
fähigkeit und Vorbildung der Geiſtlichen fort, zunächſt aber die Frage
der Studiendauer.

Der Konſiſtorialrath Dr. RennerWernigerode ſtimmt dem Vor-
ſpiage der Kommiſſion zu, ſtatt „Die Meldung zur erſten Prüfungſt früheſtens nach Ablauf des 7. Studienſemeſters laſſig zu ſagen
„früheſtens nach Ablauf des 6. Studienſemeſters“. Der Rednerbeſtreitet, daß die der Schule gemachten Vorwürfe zutreffen. Die

DurchſchnittsVorbildung der jungen Geiſtlichen ſei im Großen und
Ganzen nicht geſunken, namentlich was die hiſtoriſchen und
exegetiſchen Kenntniſſe betreffe. Es handle ſich i nicht um
ein Mehr von Studienzeit, ſondern um einen beſſeren Austauſch der
den angehenden Geiſtlichen zur Verfügung ſtehenden Zeit, nicht um
mehr Aneignung von Gedächtnißſtoff, ſondern um Concentration,
nicht um wulta, ſondern um multum. Man müſſe die Jugend auch

bekümmern. Die Vorlage ſei geboren aus dem Bedürfniß nach
Ergänzung der akademiſchen Bildung durch eine praktiſche Fort
bildung. Er fürchte aber, daß man mit der Erſhwerung des theo
logiſchen Studiums, der Pflicht zum Durchgang durch das Lehr
vikariat und einer Verlängerung der Friſt zwiſchen dem erſten und

Examen vielen Söhnen armer Paſtoren, Lehrer u. ſ. w. die
öglichkeit zum theologiſchen Studium abſchneiden würde.

Ober-Konſiſtorialraih Dr. Frhr. v. d. Goltz vertritt den Stand-
punkt des Ev. O.K.-R., daß das Univerſitätsſtudium für Theologen
um ein Semeſter zu verlängern ſei. Der E. O.K.-R. wiſſe ſehr
wohl, daß dieſe Ausdehnung manche ſchwer zu tragende Opfer auf
erlege, halte ſie aber für unerläßlich, die Feſtſetzung einer
Studienzeit von 7Semeſtern für das Minimum.
Jn der heutigen Zeit ſei es nicht mehr möglich, in dem Rahmen
von 6 Semeſtern mit der nöthigen Ehrlichkeit und Gründlichkeit
Theologie zu ſtudiren, es laſſe ſich nicht leugnen, daß die jungen
Leute heute v mehr ſo vorbereitct auf die Univerſität kommey,
wie früher. Die GymnaſialAusbildung ſei namentlich in der für die
Bibelforſchung grundlegenden griechiſchen und hebräiſchen Sprache
urückgegangen. Dazu komme, daß die exegetiſchen und kirchen-iſtoriſchen Fächer einen erheblichen Umfang angenommen haben und

auch auf der anderen Seite die praktiſche Theologie nicht nur in
omiletik, Katechetik, Paſtorallehre, Liturgik, ſondern auch in den Hilfs
isziplinen der Hymnologie, der Miſſienskunde u. ſ. w. eine unge

ahnte Bedeutung gewonnen habe. Der Evangeliſche Oberkirchenrath
lege das größte Gewicht auf die Verlängerung der Studienzeit. Der
Gefahr, daß eine ſolche die fleißige Ausnutzung der Siudienzeit
beeinträchtigen könnte, ſoll dadurch begegnet werden, daß der Prüfungs-
behörde das Recht ertheilt wird, Ausweis über planmäßig
a Vorleſungen, Theilnahme an Seminaren u. ſ. w. zu
verlangen.

eneralſuperintendent Dr. PoetterStettin beantraate die Wieder
herſtellung des ſiebenten Studienſemeſters und die Streichung der
Beſtimmung, daß das Studium um zwei Semeſter zu verlängern ſei,
wenn in die Studienzeit das Militärjahr fällt. Die Theologie ſei
die Königin der Wiſſenſchaften wenn ſie es bleiben ſolle, müſſe man
den jungen Leuten Zeit geben, ſich ſo vorzubereiten, daß ſie ſich
innerlich darin vertiefen können. Der Paſtor vertrete bis in die
kleinſten Volkskreiſe hinein den ſogenannten gebildeten Stand. Es
ſei dringend wünſchenswerth, daß der junge Theologe ſich auch mit
manchen, nicht ſtreng zu ſeinem Studium gehörenden Dingen, wie
Geſchichte, Philoſophie en u. ſ. w., aber nicht mit
Nationalökonomie beſchäftige.

Nach weiterer Berathung werden die Anträge der Kommiſſion
angenommen mindeſtens 6 Semeſter). Jm Uebrigen wird auf An
trag des Prof. Crem er noch hinzugefügt, daß die Reifeprüfung
geh e deutſchen „humaniſtiſchen“ Gymaſium ſtattzu

en hat.
Eine Beſprechung erregen die Vorſchläge, welche die

Kommiſſion über die Heſt altung der Lehrvikariatemacht.
Die Debatte dreht ſich beſonders um die Frage, ob die Kommiſſions
vorſchläge richtig ſind, die da empfehlen, daß das Lehrvikariat in der
Regel in die Zeit vor der zweiten Prüfung fällt, daß jeder Geiſt
liche einer Kirche verpflichtet ſein ſoll, die Leitung eines ihm
überwieſenen Lehrvikars nicht ohne zwingende Gründe abzulehnen
und daß der Geiſtliche auch die theologiſche Fortbildung
des Lehrvikars nach Kräften zu fördern haden ſoll. Schließlich werden
die Vorſchläge der Kommiſſion unverändert angenommen.

8 7 deſtimmt, daß zur Vorbereitung auf das geiſtliche Amt dem
Kandidaten der Eintritt in ein Predigerſeminar vor oder nach
der zweiten Prüfung geſtattet werden kann. Der Antrag wird
e mmen, ebenſo die übrigen Paragraphen der Kommiſſions-
vorlage.

Endlich wird folgender Antrag Beyſchlag angenommen
Generalſynode richtet an den Ev. Oberkirchenrath die Bitte, dafür zu
ſorgen, daß das Wittenberger Prediger -Seminar
gleich zugänglich für alle Kandidaten der ganzen Landeskirche, welche
eine ausgezeichnete Examennote erhalten haben, in ſeiner hiſtoriſchen
Sonderſtellung und ſeiner Ausſtattung unverkürzt verbleibe.“

Es folgt der Bericht des Präſidenten des Reichsverſicherungs
amtes Gaebel über einen Antrag der pommerſchen Provinzial
Pro betr. Erweiterung des JZwangserziehungs-Geſetzes.

ie Kommiſſion empfiehlt folgenden Beſchluß „Generalſynode wolle
beſchließen: 1. durch Vermittelung des E. O.-K.-R. bei der
königl. Staatsregierung dafür einzutreten, daß gleichzeitig mit
dem Jnkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches diejenigen geſetz
lichen und adminiſtrativen Einrichtungen getroffen und diejenigen
leiſtungsfähigen Verbände geſchaffen werden, durch welche
eine ausgiebige Anwendung der S 1666 und 1838 des Reichsgeſetz
buches ſichergeſtellt wird, daß insbeſondere ein Landesgeſetz erlaſſen
werde, nach welchem die Zwangserziehung gemäß Art, 135 des Ein
führungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch auch in dem Falle an

eordnet werden kann, wenn dieſelbe zur Verhütung des völligenſilichen Verderbens eines Kindes nothwendig iſt.“ Auch Lieſer

Antrag wird angenommen.
3n der Sitzung am Montag wurden nach der Morgenandacht

zunächſt die Wahlen für den Generalſynodal-Vorſtand und Synodal-
rath vorgenommen. Es wird Graf von Zieten- Schwerin als Vor-
ſitzender und Läe. Holtzheuer als ſtellvertretender Vorſitzender gewählt.
Ebenfalls durch Zuruf werden zu Mitgliedern des Vorſtandes ge-
wählt: die Synodalen von Wedel, D. Kahl, Pfeyffer, D. von
Levetzow, Hackenberg und als deren Stellvertreter die SynodalenKönig, Troſſin, D. Zorn, D. Kölling, D. Haupt. Zu Mitgliedern
des GeneralSynodalrathes werden u. A. gewählt für Sachſen Graf
Hohenthal, Graf von Wartensleben, D. Schott, (D. Göbel-Halle,
Koegel, D. Förſter).

Die Synode erledigte ſodann die zweite Berathung des Geſetz
entwurfs, betreffend die Anſtellungsfähigkeit und Vor-
bildung der Geiſtlichen. Es wurde an dem Beſchluſſe, das
Studium „mindeſtens ſechs Semeſter“ dauern zu laſſen, feſtgehalten,
dagegen die Beſtimmung, daß das Reifezeugniß von einem
„humaniſtiſchen“ Gymnaſium ertheilt ſein müſſe, wieder auf-
ehoben. Sodann folgte der Bericht der Kommiſſion über die

ittheilung des Evangeliſchen Ober-Kirchenrathes, betreffend
die Stellungnahme der Geiſt lichen zu der ſozial politiſchen
Bewegung. Die Kommiſſion beantragte eine den Standpunkt
des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths im Weſentlichen billigende Re-
ſolution, deren entſcheidender Theil lautet: Die Generalſynode ver-
kennt nicht die ſtaatsbürgerliche Befugniß der Geiſtlichen, ſich an
den wirthſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Beſtrebungen im öffent

„Die

cte zuſammenſchreibt, erachten die Anhänger dieſer anti
vor gen ſchlimmen Allotrien warnen und z. B. ſie davon ab
halten, daß ſie ſich um Politik und Sozialpolitik

lichen Leben zu betheiligen, beiont aber mit Nachdruck die
Pflicht derſelben, dabei ſtets und an erſter Stelle die Rück
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ſicht auf ihr Amt und das zu deſſen Führung erforderliche
Vertrauen der Gemeinde maßgebend ſein zu laſſen, und erklärt es
insveſondere für geboten, daß ſich die Geiſtlichen von einer mit der
Würde und den Pflichten ihres Amtes nicht zu vereinbarenden
agitatoriſchen Thätigkeit, wie fie der Erlaß vom 16. Dezember 1895
im Auge hat, fern zu w haben. Nach lebhafter Debatte, in
welcher Hofprediger a. D. Stöcker für eine weitgehende ſoziale
Bethätigung der Geiſtlichen eintrat, wurde die Reſolution unter
Ablehnung eines vom Profeſſor Nathuſtus beantragten vermittelnden
Zuſatzes angenommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der RNachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

V Eisleben, 13. Dezember. Ueberfahren. Vieh
zählung. Landwirthſchaftl. Verein.) Heute Mittag
wurde am Bayriſchen Hofe eine ältere Frau von einem Laſtwagen
überfahren und erlitt dadurch einen Beinbruch. Die Vieh
z h lung hatte folgendes Ergebniß Gehöfte 1944, Gehöfte mit

iehſtand 1219, Haushaltungen mit Vieh 1578, Pferde 752, Rind
vieh 309, Schafe 250, Schweine 1593, Ziegen 781, Gänſe 482,
Enten 303, Hühbner 9003. Der land wirthſchaftliche
Verein für Eisleben und hielt geſtern Nachmittag eine
Verſammlung ab, in welcher der Geſammt Vorſtand einſtimmig
wiedergewäht wurde. Vorfitzender iſt Herr Dr. Humbert-

chraplau. Herr Dr. Hollrung- Halle hielt einen Vortrag
über: Neue Erfahrungen auf dem Gebiete des Zuckerrübendaues.

Eisleben, 19. Dezember. („Jn Nacht und Eis.“)
Geſtern Morgen wurden im Stadtgraben der Schneider eſelle Rein
hold L. und der Bergmann Hermann V., Beide von hier, blut
bedeckt und anſcheinend leblos aufgefunden, ſo daß die
Annahn e, daß hier ein Verbrechen vorliege, gerechtfertigt erſchien
Von Seiten der benachrichtigten Polizei wurde ein Wagen zur
Forlſchaffung der „Leichen“ beſorgt. Beim Aufladen kam
jedoch der Bergmann wieder zu ſich und behauptete, der
Schneider ſei todt. Infolgedeſſen wurde dieſer aufgeladen, um
nach der Leichenhalle geſchafft zu werden. Während der Fahrt bekam
aber auch der Schneider wieder Leben, verließ ſchleunigſt den Wa en
und ſuchte das Weite. Beide hatten nach dem „Eis!. Tagebl. in
der betreffenden Nacht gehörig gezecht, waren dann in Streit ge
rathen und hatten ſich gegenſeitig derartig verhauen, daß das Blut
beiden aus Mund und Naſe gelaufen war. Auf dem Kampfplatze
waren ſie dann liegen geblieben, waren bei der eiſigen Kälte ſteif
gefroren und ſpäter der Meinung, daß ſie ſich gegenſeitig
todt geſchlagen hätten.

Hettſtedt, 13. Dezember. (Maſſenpetition.) Nur zu
oft hat man bitter empfunden, daß der von Sangerhauſen
hier durchkommende erſte Morgen und letzte Abendſchneilzug auf
Station Hettſtedt nicht Halt machen, infolgedeſſen die Anſchlüſſe von
SanderslebenHalle c. gewaltig erſchwert werden. Der hieſige kauf
männiſche Verein hat bereits früher diesbezügliche Abhülfe vergeblich er
ſtrebt. Es beabſichtigt deshalb der hieſige Magiſtrat, das allgemeine Be
dürfniß zum Halten der in Frage kommenden Schnellzüge aufhieſiger Station bei der h in Form einer M a en
petition nochmals nachzuweiſen und hat deshalb öffentlich zum
Unterſchreiben dieſer Fern aufgefordert.

Querfurt, 13. Dezember. (Diebſtahl.)
vom Mittwoch zum Donnerstag ſind einem hieſigen
welcher Butter und dergl. nach Halle a. S. fuhr, gleich hinter
Weidenbach während der Fahrt vom Wagen 2 Holzwannen
voll Butter in Halbpfundſtücken geſtohlen worden. Die
Diebe find dem Geſchirr nachgeſchlichen, haben den die Wagenplane
befeſtigenden Strick durchgeſchnitten und den Diebſtahl ausgeführt.
Der Schaden iſt kein geringer, da der eine Behälter 55 Pfund und
der andere 33 Pfund gute Butter enthielt. Von den Dieben hat

man e e Durch d Veute Veitz, 13. Dez. (Durchgänger. eute Vormittag gingen
die Pferde des Fuhrmanns Otto Dix von der Gartenſtraße aus mit
dem Wagen durch und jagten den Wendiſchenberg hinunter. Ziemlich
am Fuße des Berges rannten die Pferde auf einen vom

ahnhofe kommenden Omnibus. Es dauerte geraume Zeit, bis
man die ineinander verwickelten Thiere von den ſie umgebenden
Feſſeln befreit hatte. Merkwürdigerweiſe ſoll eine ernſtere Be
ſchädigung an den Pferden nicht wahrnehmbar geweſen ſein und
zum Glück ſind auch Menſchen an dem doch immer häufig begangenen
und befahrenen Berge nicht zu Schaden gekommen.

Nordhauſen, 13. Dezember. („Schwein“ muß der
Menſch haben Vor 14 Tagen ſchlachtete der Gaſtwirth Klee
mann in Wollersleben ein Schwein, welches er vor längerer Zeit
käufli h erworben hatte. Beim Ausnehmen des Thieres blitzte dem
Schlächter plötzlich etwas gowdig entgegen es waren 20 Mark,
natürlich nicht einzeln, ſondern in einem Stücke, das offenbar von
dem ger verſchluckt war. Da nicht feſtgeſtellt werden konnte, wo
das Schwein das Gold tück verſchluckt, ob beim früheren oder letzten
Beſitzer, ſtrengte man nicht etwa einen Prozeß an, ſondern theilte ſich
vernünftiger Weiſe den Fund, von dem im anderen Falle wohl nichts
übrig geblieben wäre.

(Der antiſemitiſche Parteitag)

n der Nacht
andelsmanne,

T Suhl, 13. Dez.
in Meiningen vom 12. Dezember hat beſchloſſen, für die Wahlkreiſe
Meiningen als antiſemitiſchen Kandidaten den Verbandsgeſchäftsführer
Kurzhals-Suhl aufzuſtellen. Für den Wahlkreis Erfurt-
Schleuſingen Ziegenrück beſchließt der Parteitag, für die
Kandidatur des Herrn Jacobskbtter nicht einzutreten, ſondern einen
eigenen Kandidaten aufzuſtellen. (Auch hier alſo wieder
treten die Antiſemiten durch Aufſtellung einer ausſichtsloſen Sonder
Dy dine als Helfer der antinationalen Parteien im Wahlkampf
auf. D. R.).

Aſchersleben, 13. Dez. (Unglücksfall) Am Sonn
abend verunglückte beim Abladen von Eiſenträgern zum
Brückenbau an der Magdeburger Straße der Vorarbeiter Karl

ogel, indem ihm ein ins Rutſchen gekommener Träger auf den
Rücken fiel. Er wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft,
wo er nach wenigen Stunden geſtorben iſt.

M. Stendal, 13. Dez. (Die hatte folgendes
Reſultat An Gehöften ſind vorhanden 1576; vavon ſind 1017 vieh
beſitzende mit 1225 viehbeſitzenden Haushaltungen. Die Geſammtzahl
des Viehes beträgt: 1459 Pferde, 407 Stück Rindvieh, 372 Schafe,
1172 Schweine, 788 Ziegen, 300 Gänſe, 285 Enten und
9912 Hühner.

Seehauſen i. Altm., 13. Dezember. (Patriotiſcher
Verein.) Am Sonntag fand hier die Generalverſamm-
lung der Hauptgruppe Srehauſen des patriotiſchen Vereins
ſtatt. Reichstagsabgeordneter Amtsgerichtsrath dir ä
burg hielt einen Vortrag über die Stellung der konſervativen Partei

den wichtigſten politiſchen Tagesfragen. In klarer überzeugender
Veiſe beſprach Redner das konſervative Programm, u. A. forderte

er ein Ausnahmegeſetz gegen die Sozialdemokratie, ging ſcharf mit
den Antiſemiten ins Gericht, warnte vor Kathederſozialiſten und
ChriſtlichSozialen, berührte die Noth der Landwirthſchaft 2c. Er
erklärte, er werde für die Marinevorlage ſtimmen, nicht nur aus
Patriotismus, ſondern auch aus Vernunft und Klugheit. In der
nachfolgenden Beſprechung wurde beſonders das ſog. Klebegeſetz als
verbeſſerungsbedürftig bezeichnet. Als Kandidat für die
Reichstagswahl würde Amtsgerichtsrath Himb urgOſter
burg einſtimmig aufgeſtellt. Als Kaſſirer wurde Rendant Stendel
Seehauſen, als ſtellv. Vorſitender a ranerekger Behrend-
Eickhof, als Ausſchußmitglieder Rathmann Schul ze Seehauſen,
Ackermann Menzendorf-Pollitz und Sattlermeiſter Ferdinand

ch ul tze-Seehauſen gewähſt.
B. Arueburg, 13. Dez. (Treue Dienſte) Fünfziga hre waren dieſer Tage verfloſſen, ſeit der jetzige Hofneſſter

riedrich Biſchof als 17jähriger Jüngling in den Dienſt des
Rittergutsbeſitzers v. Knoblauch zu Oſterholz trat. Drei
Generationen der Familie v. Knoblauch hat der Jubilar ſeit jener
Zeit ununterbrochen treu gedient. Von dem derzeitigen Beſitzer desRittergutes wurde dem Jubilar das en dem Kaiſer verliehene

ur herrſchaftlichen Tafel geladen, zu der auch der 84jährige ehemalige
Förſter und Holzwärter Herr Neuhaus hinzugezogen wurde, der bereits
nahezu 60 Jahre der Familie v. Knoblauch dient.

Arnftadt, 13. Dez. Goldene Hochzeit. Schnee-
ſchmelze.) Geſtern feierte der Rentier Heinr. Oeh ler mit ſeiner
Gattin, körperlich rüſtig und geiſtig friſch, das Feſt der goldenen
Hochzeit. Das Fürſtenpaar ließ dem hier hoch angeſehenen Jubel
paare unter Glückwünſchen eine Prachtbibel überreichen. Die
Winterſaaten haben bisher ein voörzügliches Ausſehen. Der hohe
Schnee, der ſtellenweiſe bereits ſeit einigen Wochen auf dem Thüringer
walde lagerte, iſt ſehr bei der milden regneriſchen Witterung zu
ſammengeſchmolzen und hat den lange waſſerarmen Flüſſen wieder
Waſſer zugeführt.

Weimar, 13. Dezbr. (Er ſt ickt.) Das fünfjährige Töchterchen
des Handarbeiters Katzmurzeck fiel geſtern Nachmittag beim
Spielen in einen 20 Meter tiefen Pumpbrunnen. Trotzdem ſofort
Hilfe zur Stelle war, konnte das Kind nur als Leiche herausgeholt
werden. Es war im Schlamm erſtickt. z

e Leipzig, 13. Dezember. (Der Vorſtand des Landes-
vereins der Hausbeſitzer) im Königreich Sachſen hat be
ſchloſſen, eine Petition an den Landtag zu richten, in der
darum erſucht wird, bei der von der Staatsregierung vorgeſchlagenen
Steuerreform die Erhebung einer Staatsgrundſteuer ganz
in Wegfall zu bringen oder, falls das nicht zu erreichen wäre,
die Staatsgrundſteuer nur noch zur Hälfte zu erheben.
Begründet wird dieſe Petition beſonders damit, daß der Grundbefitz
an ſtaatlichen und kommunalen Steuern bereits eine ſehr ſtarke Be
laſtung erfahre, die ſich noch vermehre, wenn die Vermögensſteuer
eingeführt werde. Dieſe dürfte den Grundbeſitz mit über einer
Million Mark neu belaſten, und deshalb ſei es dringend geboten,
eine Erleichterung für den Grundbeſitz herbeizuführen.

L Meißen, 13. Dezember. (Proteſterklärung gegen
die Caniſius-Encyclika.) Der Sohn des Fürſten
Schönburg-Waldenburg auf Gavernitz iſt bekanntlich vor
einigen Jahren katholiſchen Kirche übergetreten. Wie der Fürſt
ſelbſt über dieſe Konverſion denkt, geht daraus hervor, daß er der
Diöceſanverſammlung der Ephorie Meißen die Anregung hat zu
gehen 1 ſich der von den Dresdener Kirchenvorſtänden abge-
edenen Proteſterklärung gegen die Caniſius-Encyclika anzuſchließen.
ie Konferenz hat der Anregung einſtimmig entſprochen.

Z Rieſa, 13. Dezember. (Ein rabiater r der
Kneippſchen Kuren) iſt anſcheinend ein junger Mann, der in
der letzten Zeit mehrfach Aufſehen in der Stadt dadurch erregte, daß
er in dem Schneematſch, wie ſolchen die letzten Tage boten, barfuß
durch die Straßen wanderte. Auffälliger wurde das Benehmen des
Mannes noch dadurch, daß er mit langem Havelock und Cylinder
bekleidet war, auch Klemmer oder Brille trug

B Braunſchweig, 13. Dezember. (Das hieſige frei-
ſinnige „Tageblatt“) ſtellt am 1. Januar n. J. nach
32jährigem Beſtehen ſein Erſcheinen ein. Nach der Spaltung der
freiſinnigen Partei begann das Blatt immer mehr rückwärfs zu

ehen, ſo daß ſchließlich ein Fortbeſtehen zur Unmöglichkeit wurde.
er Titel iſt von der r Albert Limbach hirr Verlag der

„Br. Landeszeitung“) angekauft worden.
B Braunſchweig, 14. Dezember. (JZum neuen ruſſiſchen

Geſandten)für Sachſen und Braunſchweig iſt Baron v. Bülow
ernannt worden. Letzterer wird morgen Abend dem Regenten
ſein Beglaubigungsſchreiben überreichen.

en u u en e r S en en ge

Sammelmappen.

Die eleganten und ſolid gearbeiteten Sammelmappen für

unſere Beiblätter:

Jlluſtrirtes Unterhaltungséblatt,
Halleſcher Courier,
Landwirthſchaftliche Mittheilungen

4 empfehlen wir unſeren Leſern auf's angelegentlichſte,
J beſonders auch zu Geſchenken für das nahe

eihnachtsfeft.
Unſere Expedition liefert dieſe Mappen für Halle g. S.

und Giebichenſtein frei in's Haus zum Preiſe von
1.40 pro Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),
2.60 für 2 Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),
3.80 für alle 3 Mappen;

nach auswärts:
1.40 pro Stück (nach Wahl), excl. Porto 25 oder 50 Pfg.
2.60 für 2 Stück (nach Wahl) do. do.
4. für alle 3 Mappen franco durch ganz Deutſchland.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“
Jandeszeitung für die Provinz Sachſen.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Die Vorträge über das Bürgerliche
Geſetzbuch.

i. Halle, 12. Dezember.
vn der Sonnabend Worleſung begann Herr Profeſſor Endemann

unter Uebergehung der letzten in ſeinem Grundriß genannten
Arbeiterverträge des Mäfklervertrags und der Auslobung mit
den Realverträgen, welche wie bisher obligatoriſche Verpflichtung
nach erfolgtem, Empfange von Sachen erzeugen. Ein
Darlehnsverſprechen iſt demnach kein Realvertrag, rer ein Vor
vertrag (610), wohl aber 1) das Darlehn ſelbſt. Wie bisher
überträgt es Eigenthum mit der Verpflichtung, Sachen von gleicherArt c. zurückzuerſtatten, und zwar Eigenthum nach den Grundſagen

des S 932, alſo auch dann, wenn die Sache dem Darleiher nichtgehört. Guter Glaube des Empfängers iſt natürlich erforderlich. Jn
ein Darlehn kann gemäß S 607 II jede Schuld umgewandelt werden.
Wegen der langen Verſährungsfriſt des Darlehns iſt dies von großer

Hierbei iſt aber zu erwähnen, daß nicht jede einfache
kreditirte Kaufſchuld eine umgewandelte Darlehnsſchuld wird viel
mehr iſt eine ausdrückliche Vereinbarung v Bezüglich der
r Keit des Darlehns iſt es bei den alten Beſtimmungen ge

ieben,
2) Der Leihvertrag verpflichtet den Verleiher, den Ge-

brauch einer beſtimmten Sache unentgeltlich zu geſtatten.
Dem unentgeltlichen Charakter entſprechend, übernimmt der Verleiher
keinerlei Garantie, wie z. B. der r. Er haftet n für Vor
z r W nnn (599), ſowie gleich dem Schenker

r Argli
3) Der Verwahrungsvertrag verpflichtet den Verwahrer zur Auf-

bewahrung einer ihm übergebenen beweglichen Sache 688)
nicht zu verwechſeln mit dem öffentlichen Hinterlegungsverirag (F 372).

n
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Letzterer iſt ein Surrogat der Erfüllung (der Schuldner hinterlegt, um

Allgemeine Ehrenzeichen feierlich üderreicht. Auch wurde derſelbe

ſich von der Verpflichtung zu defreien); bei erſterem ſt die Hinterlegung Selbſt z weck. Gerade wie beim Ankeg iſt perſön
usfahrung Erforderniß (601). Gerade wie beim Vienſtverirag

ſolche den Umſtänden nach zu erwarten iſt (6399). In dieſe
hat der Verwahrer das Zurückvehaltungsrecht (699 I. 27 J

Bei vertretbarer Sachen derart, daß das E.
auf den Verwahrer übergeht mit der Verpflichtung zur RuheSachen gleicher Art und Güte, finden die Vorſchriften über

Darlehn Anwendung (depositum irregulare S 700).
H Durch Einbringen von Sachen bei Gaſt

(701) wird mit letzterem ein verſtärkter Verwahrungsvertt
ſchloſſen. Es genüt zur Haftung des Wirthes bei Ah
kommen oder Beſchädigungen von Sachen, daß der Gaſt de
bringung und Beſchädigung c. beweiſt. Ein Anſchlag, durch
der Gaſtwirth die Haftung ablehnt, iſt ohne Wirkun diewahrung ſelbſt abzulehnen, iſt jedoch der Winth bere
Von dieſer Vertrags und nicht etwa deliktsmäßigen don
kann ſich der Wirth befreien durch den Nach weis, daß wen
noch einer ſeiner Angeſtellten den Schaden veranlaßt hat und
durch den Nachweis der „höheren Gewalt“; er muß alſo bewe
daß er Alles gethan hat, was im vernünftigen Verhältniß zur den
verpflichtung ſtand (F 70 1. I); analog den Verpflichtungen

(F 429 neues H. G. B.) und Verfrachters 606
eber den Umfang der Haftung vgl. S 702.

Aus Spiel und Wette entſtehen wie bisher keine klagba
ſondern nur naturale Schulden (762) Ein Lotterievertrag Ey
Fe3 iſt verbindlich d. i. wenn ſtaatlich genehn
(5 763). Dieſe ſtaatliche Genehmigüng des 8 763 iſt analogd
ſtaatlichen Verleihung des S 22. Demnach bewirkt eine partif ulg
ſtaatliche 11 eines Lotterievertrages Rechisgitigt
desſelben für das ganze Reich. Demgemäß, ſo führt der Redn
aus, dürfte nunmehr, da der Anſpruch auf Auszahlung e
Gewinnes in nichtpreußiſcher Lotterie civilrechtlich geſchützt wird, de
Spielen in fremden Lotterien nicht unter Strafe geſtellt werden.

Die Geſellſchaft. Das Bürgerliche GeſetzBuch erſ
außer den Korporationen mit juriſtiſcher Perſönlichkeit an Stelle d
alten societas die Gemeinſchaft zur ge,ſammteedeg
an (705 f.). Während es bei der soeietas ein Geſellſchaftsvermig
nicht giedt, hat die neue Geſellſchaft (Gem. z. geſ. Hand) ein eigen
Geſellſchaftsvermögen (718), das aus den Beiträgen der Geſellſchaft
gebildet wird. Der Gläubiger eines einzelnen Geſellſchafters ſin
alſo keinen Antheil pfänden, da es ja einen Antheil gar nicht giet
Dieſe Grundſätze ſind auch familienrechtlich bei Ehegatten (19
und erbrechtlich (2032) von Geltung, ſind auch auf die offene Handel
geſellſchaft (H. G. B. S 105) übertragen. Bemerkenswerth iſt da
dieſe Beſtimmungen nicht ſo exkluſiv ſind, als daß nicht vertrag
mäßig auch ein Geſellſchaftsvertrag nach den Grundſätzen der o
eingegangen werden könnte (z. B.
der neuen Geſellſchaftsform wird

wirt

emeinſchaftl. Lotterieſpiel).
leichberechtigung der Mitglied

durch S 709 garantirt, welcher die Zuſtimmung le
Geſellſchafter für jedes Geſchäft vorſchreibt.
Verwaltung kann einem oder mehreren Geſellſchaft
übertragen und ohne triftigen Grund nicht wieder
zogen werden (712). Zur Erlangung eines Vollſtreckungstitels geg
das Geſellſchaftsvermi r iſt eine Klage gegen alle Geſellſchatg
nöthig (C. P. O. S 670 b. Daneben verbleibt natürlich die perſ
liche Haftung des einzelnen Geſellſchafters (722). Konkurs über da
Geſellſchaftsvermögen iſt, da es keine juriſtiſche Perſon iſt, nicht mög
lich. Der Gläubiger der Geſellſchaft muß ſich daher zwar jung
an das Geſellſchaftsvermögen halten, dann aber bei Nichtbefriedigu
eventuell Konkurseröffnung über das Vermögen des einzelnen Geſcl
ſchafters beantragen (735). Durch den Tod eines Geſellſchafters wi
die Geſellſchaft aufgelöft. Vertragsmäßig kann jedoch das Fon
beſtehen bei Ausſcheiden einzelner Mitglieder gefichet
werden (727). Anders alſo wie bei der ocietas, wilde
nach Ausſcheiden eines Mitgliedes neu eingegangen werden m
Der ausſcheidende Geſellſchafter erhält, da eine reale Auflöſung nie
erfolgt, nur ſeinen eventuellen Gewinn, nicht aber ſeine Einlage
Dieſe wächſt vielmehr dem Geſellſchaftsvermögen an (738).

Die Bürgſchaft. Nunmehr giebt es nur eine Art de
Bürgſchaft. Bezüglich ihres Umfanges bewirkt ſie gleiche Haftun
des Bürgen wie des Schuldners 779 Das Bürgerliche Geſetbud
kennt folgende Fälle geſetz liche r Bürgſchaft: a) Der Verkäufe
eines vermietheten Grundſtückes haftet dem Miether für den von den
Erwerber zu erſetzenden Schaden wie ein Bürge (571 II.). dat Piandolanbiger haftet dem Schuldner für den von den

neuen Pfandgläubiger zu erſetzenden Schaden wie ein Bü
(1251 II.). 4 Der Kreditauftraggeber haftet dem Beauftragten
die aus der Kred.tgewährung entſtehende Verbindlichkeit des Driten
als Bürge (778). Die Form des Vertrages iſt die ſchriftliche (766).

Mit Ausnahme der im S 773 genannten Fälle hat der Bing
die Einrede der Vorausklage (771). Durch die Befriedigung de
Gläubigers ſeitens des Bürgen geht die Forderung gegen den
Hauptſchuldner auf ihn über. Dieſer Uebergang kann nicht zun
Nachtheil des Gläubigers geltend gemacht werden (nemo subrogat
eontra se (774). a) Demnach hat der Bürge keinen Regreßanſpruch en
den Gläubiger. 3 Der Gläubiger hat keine Auskunftspfliht.
o) Bei theilweiſer Bezahlung hat der Gläubiger wegen des Reſte
das Vorrecht auf Pfänder. (Vergl. Stammler's Vorträge

Der Vergleich (d. i. Vertrag, durch welchen der Streit de
Parteien im Wege gegenſeitigen Nachgebens wird) iſt nur
inſoweit wirkſam, als der zu Grunde gelegte Sachverhalt der Wirb
ſamkeit entſpricht (779).

Abſtrakte Schuldverhältniſſe. Das Schuldverſprechen
oder Anerkenntniß, zu deren Giltigkeit Schriftform nothwendig i
(780), 2) Anweiſung, 3) Schuldverſchreibung haben die Wirkung, daß
gegebenen Falles von der jedem S zu Grunde liegenden
eausa Rechtsgrund) abgeſehen werden kann. Beſonders wenn einer
Verpflichtung mehrere Rechtsverhältniſſe zu Grunde liegen, wird
das läſtige Zurückgreifen durch das Facit des Schuldverſprechensvermieden werden können. In dieſem Falle wird der Nachweis der

eauss für den Kläger überflüſſig, aber ſie bleibt doch gelten. De
Beklagte kann alſo einredeweiſe den abſtrakten Anſpruch ver
nichten B. mit der Behauptung, daß die causa nicht rechtsgillig

e

e

b

ſei (wie beim Spielvertrag).
ie Anweiſung iſt kein Auftrag, ſondern eine objellive

Ermächtigung des zur Empfangnahme Berechtigten. Erſt durch Ar
nahme der Anweiſung wird der Angewieſene dem Anweiſung
grvſänger gegenüber verpflichtet. Die Annahme erfoigt ſchriftlich (789.

Die Schuldverſchreibung auf den Jnhaber d. i
Ausſtellung einer Urkunde, in der der Ausſteller dem Inhaber eine
Leiſtung verſpricht). Die Leiſtung an den r befreit den

uldner, wenn in der Urkunde der Gläubiger benannt iſt. Hierbei
iſt zu bemerken, daß dieſe im F 808 erwähnte Urkunde zu den eigent
lichen Jnhaberpapieren nicht gerechnet werden kann, da Jnhaberpapier
keinen Gläubiger nennen, ferner, daß dieſe Schuld eine ſog. Hochſchuld
iſt und daß die Zahlung ſeitens des Ausſtellers nur Fragen Vorlegung und
Einlöſung der Urkunde zu geſchehen braucht (797). Eine Jahlung
pflicht des Ausſtellers an einen Inhaber ohne Legitimationsvrühn
beſteht nicht. Hat er aber gezahlt, ſo wird er auch dann befreit (799)
und wird, ſein guter Glaube vorausgeſetzt, Eigenthümer der ausge
händigten Urkunde (797), ſelbſt wenn der Inhaber zur Verfügung
über ſie nicht berechtigt war. Schuldverſchreibungen auf den Inhate
in denen die Zahlung einer beſtimmten Summe verſprochen wud,

nur mit ſtaatlicher Genehmigung in Verkehr gebracht werden
(795). Mangels letzterer ſind erſtere nichtig (lex perfeita

Ungerechtfertigte nen Sie inProdukt der Billigkeit, ein Erſatz für verlorenen igenthumsanſen
ein oblizatoriſcher J auf Herausgabe (812) und Fie
ader dieſer kann auch gegen Dritte geltend gemacht werden. da
Verdinglichung des Kondiktionsanſpruches gegeben, wenn des
Empfänger das Erlangte einem Dritten ſchenkt. Alsdann n
Gläubigers Rechte denen des Beſchenkten vor (822). g. obligatori

Verpflichtung aus ter Berei ußg iſt übrigens
da vorhanden, wo das Geſetz ſie giebt. Die Klagen ſind die an

Condietiqpes J ne causa ete. g id. ehe Portes wich Hanbelsrecht. (Gehoimtath Loſti
zum Gegenſtand haben

e

(612) iſt eine Vergütung für die ahrung zu keiſten, wenn eine
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Laſt

Hulleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Nathan der Weiſe.) Ats ich geſtern

dachmiltag das Perfonenverzeichniß für die Aufführung von Leſſings
Ratdan der Weiſe“ auf dem Theaterzettel las, wurde mir recht be

kommen zu Muthe. Denn das wundervolle dramatiſche Gedicht, bei
deſen Lektüre der gebildete Leſer einen ſo hohen und ungetrübten
Genuß empfindet, kann auf der Bühne nur dann ebenmäßig wirken,

m es von Grund aus in Leſſing'ſchem Geiſte aufgeführt wird,
wenn ſämmtliche Mitwirkende, in vollſtem Verſtändniß des Dichters
ihre Rollen beherrſchend und im Beſte reicher, gereifter künſtleriſcher
Ausdrucksmittel, zu einem lückenlos harmoniſchen Zuſammenſpiel
ſch die Hände reichen. Es müſſen daher alle Rollen,
auch die kleinſten, von erſten Kräften dargeſtellt
werden. Eine ſolche Rollenvertheilung war nun leider
für den geſtrigen Abend nicht vorgeſehen. Warum waren
micht alle unſere erſten Kräfte in Anſpruch genommen Herr Finner
B. repräſentirt z. Zt. den einzigen Komiker in unſerem Enſemble,
er will und ſoll doch alſo wohl mehr Charakterhumoriſt als Operetten
ſpaßmacher ſein! Bisher iſt er uns indeß den Beweis dafür ſchuldig
geblieben. Geſtern hätte er ihn als Kloſterbrüder, den Engels in
Berlin ſo oft geſpielt hat, erbringen können. Statt deſſen mußten
wir uns mit Herrn Wilm begnügen, der ſich ja recht ehrliche Mühe
ad, aber doch, in ſeinen erſten Szenen zumal, in Maske und Spiel nur eine
arrikatur des rührenden Menſchenkindes war, das Leſſing gezeichnet

hat, Auch ſein orientaliſches Spiegelbild, der Derwiſch, konnte in
der Darſtellung des Herrn Mathias nur in ſeiner Antrittsſzene
befriedigen nachher verließ ihn der Humor, und von ſeiner heiteren
Philoſophie war auch ziemlich wenig zu bemerken. Frl. Paul-
mann verfügt in keiner Weiſe über jenen feinen Humor, den Leſſing
in die Rolle der gelegt hat. Beſſer waren die Vertreterinnen
der beiden anderen Frauenrollen, wiewohl Frl. Arnold s Sitta

verdroſſen erſchien und Frl. Roccos Recha in den Bezeugungen
ihrer Verliebtheit gar zu überſchwenglich war. Doch erfreute bei der
etſteren die Sicherheit und Grazie ihres Auftretens, bei der letzteren die
warme Empfindung und die anmuthige Mädchenhaftigkeit im Spiel.
Anch geſtern machte ſich häufig bei Frl. Nocco die Thatſache un
angenehm bemerklich, daß ſie in der Beberrſchung der wünſchens
wetthen Technik noch gar ſo wenig firm iſt. Auch Herrn Ludwigs
Tempelherr litt unter Uebertreibungen. Es iſt freilich bei einem
jungen Schauſpieler immer beſſer, wenn er zu viel Kraft entwickelt,
als wenn er matt erſcheint aber Herrn Ludwigs ungefüge Kraft
möglichſt bald und ausgiebig in lünſtleriſche Bande zu ſchlagen, ſollte
doch ſein eifrigſtes Beſtreben ſein. Er ſpricht die gleichgültigſten Worte mit
einem Nachdtuck, daß man entſetzt zufammenfährt, er wandelt“ nicht unter
Palmen, ſondern er marſchirt, er ſtürzt, er raſt ſein ganzes Spiel
iſt eben ein „Zuviel“. Den Charakter des Tempelherrn faßt er denn
doch gar zu jugendlich auf zumal in ſeinen Liebesmeditationen iſt
er kein Tempelherr, ſondern höchſtens ein r Jm
Einzelnen wies indeß ſein Spiel ſchon jetzt wundervolle Schönheiten
auf, die beſonders in den Szenen mit Nathan zu Tage traten. Herr
Röhl gab den Saladin ſchlecht und recht die geiſtige Bedeutung
dieſes vornehmen Herrſchers wußte er nicht ins richtige Licht
zu ſtellen. Was er J und gab, war alltägliche Spiel
phrafe aus dem „Eigenen“ hafte er nichts hinzugethan. Die beſte
Leiſtung nenne ich zuletzt: Herrn Vogelers „Nathan“. Das
war die echte Leſfing'ſche Geſtalt, die er mit einfachen, aber deſto
wirkſameren Mitteln zeichnete, ſchlicht und wahr, in ihrer ſeeliſchen
Ausgeglichenheit und in der heiteren Ruhe des abgeklärten Denkers.
Mit vollem Rechte begleitete der lebhafte Beifall des leider nur
mangelhaft beſetzten Hauſes die Dardietung des trefflichen Künſtlers.
Die Ausſtattung war überaus ſtimmüngsvoll, ebenſo kann man der
Regie uneingeſchränktes Lob ſpenden. W. G.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch wird das reizende Genrebild Das Wetter-häuschen“ in Verbindung mit dem Schwank „Hans Hucke-
bein“ nochmals wiederholt (außer Abonnement). Am Donnerstag
geht die Weihnachtskomödie „Klein Däumling“ zum erſten
Male in Szene. Die Komödie iſt vom Oberregiſſeur Wiſchhuſen in
Szene geſetzt, und werden eine Reihe neuer BalletEinlagen
arrangirt von der Balletmeiſterin Adele StahlbergWieſt, zum erſten
Male getanzt werden. Daß auch in dekorativer alles aufs
deſte ausgeſtattet iſt und glänzende Lichteffekte zur Verwendung

rf, nicht erſt der Erwähnung. Wohl aber ſei
darauf aufmerkam gemacht, daß der Reinertrag dieſer
Vorſtellung zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung für Kinder würdiger, Armen be
ſtimmt iſt. Aus dieſem Grunde findet dieſe Vorſtellung außer
Abonnement ſtatt.

kommen werden, beda

a

Gerichtszeitung.
z. Halle, 15. Dezember. (Strafkammer.) Vouquet als

Verräther. Daran ſchien der Arbeiter Valentin Golsky aus
Roitzſch nicht gedacht zu haben, daß ihn das Wein-Aroma ver-
tathen und ihn des Diebſtahls überführen könne nun hatte er
durch ſeine Unbedachtſamkeit den Schaden. Angeklagt war er wegen
ſchweren Diebſtahls im wie derholt en Rückfalle. Er iſt
38 Jahre alt, aus Bismarckdorf Kreis Pleſchen) gebürtig und mehr
fach wegen Diebſtahls beſtraft, auch mit Zuchthaus. Entgegen ſeinem
r wurde er überführt, in der Nacht zum 2. Oktober d. Js.
in eigſch bei Bitterfeld dem Oekonomierath Pfaff aus verſchloſſenem
Keller 5 oder 6 Flaſchen Wein und etliche Flaſchen Bier entwendet
zu haben. Seine Ausrede, er habe in jener Nacht auf ſeinem Heim
wege auf einmal in der Nähe des Pfaff'ſchen Kellers an eine Flaſche
geſtoßen und dann den Fund zum Trinken mitgenommen, erwies ſich als
falſch. Dem Beſtohlenen waren damals 11 Flaſchen Wein und Flaſchen
Bier abhanden gekommen, wovon der dortige Nachtwächter vor dem
Keller 5 Flaſchen Wein noch vorgefunden und abgeliefert hatte.
Golsky aber war als Dieb verdächtig geworden, weil er am nächſten
Morgen nicht zur Ardeit kam und, in der Wohnung des Arbeiters
Ankowiak betroffen, dem rigen Wachtmeiſter auf I 10 er
rieche nach Wein, zur Antwort gab, er habe Eſſig ge
trunken. Jn der Nähe jener Wohnung hatte man 4 leere Wein

aſchen und einige leere Bierflaſchen gefunden aber Ankowiak be
wor, ſeinerſeits nicht bei dem Diebſtahle betheiligt geweſen zu ſein

und nichts davon zu wiſſen. Beantragt wurden 5 Jahre Zuchthaus
und Nebenſtrafen. Das Gericht erkannte auf 3 Jahre Juchthaus
und 5 Jahre Verluſt der bürgerlichen et

Gefährlichen e beſchuldigt wurde der 17jährige
Fleiſcherlehrling Karl Ka yſer aus Ammendorf, der, bisher unbe
ſtraft, wegen gefährlicher Bedrohung und qualifizirter Körperverletzung
angeklagt war. Anläßlich eines Wortwechſels mit dem 17jäbrigen
Arbeitsburſchen Otto Friedrich hier wegen 80 Pfennigen, die Kayſer
an Friedrich geliehen und zurückverlangt hatie, war es am 13. Ok-
tober zwiſchen den deiden Burſchen in Halle zu Thätlichkeiten ge
kommen, wobei, wie fich ergab, Friedrich allerdings zuerſt mit Redens
arten Kayſer gereizt, dieſer aber die Drohung geäußert habe Ich
ſteche Dir das Meſſer in den W. H. jetzt iſt es Dein
Letztes“. Ohne zum Gebrauch des Meſſers genöthigt geweſen zu ſein,
hatte der Angeklagte dann mit ſeinem Fleiſchermeſſer nach Friedrich
eſchlagen und dieſem eine Stichverletzung an der
inken and beigebracht. Dies ſollte nach Angabe
des Angeklagten der Verletzte ſelbſt durch Greifen ins Meſſer ver
ſchuldet haben aber durch die Beweisaufnahme ergab ſich das
Gegentheil. Friedrich iſt laut ſeiner Ausſage in Folge der Verletzung 7 Wochen arbeitsunfähig geweſen. Dem Strafantrage ge

mäß wurde der Angeklagte zu 3 Monaten und 1 Woche Ge-
fängniß verurtheilt.

Vertragswidrig gehandelt hatte der Arbeiter Julius Berbig
hier, da er auf Leihvertrag aus dem Geſchäft der Firma C. Neu
gebauer hier entnommene Möbel: 1 Spiegel, 1 Spiegelſchrank,

Sopha, 1 Vertikov zum Preiſe von 176 Mk. für 60 Mk. verkaufte
als erſt 26 M. abbezahlt waren. Der Angeklagte, 54 Jahre all
und vielfach beſtraft, verſuchte vergeblich, ſich als unſchu'dig zu be

chnen er wurde der Unterſchlagung die hart an Betrug
Zreife, ſchuldig erachtet und zu Jahr Gefängniß, ſowie zu
e I Verluſt der Lürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt und

Vermiſchtes.
Priuz Ernſt von Sachſen- Altenburg war, unker dem

Namen eines Grafen von Rohde reiſend, in Konſtantinopel einge
troffen und im PeraPalaſtHotel abgeſtiegen. Es gelang dem
Prinzen aber nicht, ſein Jnkognito zu wahren. Kaum hatte der
Sultan von ſeiner Ankunft gebört, als er dieſem ſofort eine be
ſondere Einladung zuſandte, dem „Selamlil“ beizuwohnen. Prinz
Ernſt kam der kaiſerlichen Einladung nach und ſah ſich bei ſeinem

mit allen Ehren begrüßt, die einem deutſchen Prinzen
gebühren.

Der Todesweg der Radfahrer. Beſonders gefährlich für den
Radfahrer iſt die von Nizza nach Mentone führende Straße,
Zu einer auf dieſem Wege gelegenen Brücke führt die Straße in einer
außerordentlich ſteil abfallenden Senkung hinab, während die Brücke
an ihrem Berührungspunkt mit der Straße zu letzterer rechtswinklig
teht. Wenn der Radfahrer beim Hinabfahren nicht genügende Vor
cht walten läßt, indem er nachdrücklichen Gebrauch von ſeiner Brems

vorrichtung macht, läuft er Gefahr, in voller Fahrt gegen die ſteinerne
Einfaſſung der Brücke aufzuprallen. Die Gewalt des Zuſammen
ſtoßes ſchleudert den Unglücklichen dann zumeiſt über die Brücken
einfaſſung in die etwa 30 Meter tiefe Kluft hinab. In drei Jahren
kamen über zwanzig Radfahrer auf dieſe Weiſe ums Leben. Die
franzöſiſche Regierung hatte wohl daran gedacht, die großen Gefahren,
welche das Paſſiren der Brücke mit ſich bringt, ein wenig abzuſchwächen,
da aber eine Korrektion des Weges mehrere Jahre dauern würde,
hat nach der Wochenſchrift „Sport im Bild“ der „Touring Olub de
France“ an der gefährlichen Brückenmauer ein dere anbringen
laſſen, welches den auf die Einfaſſung auflaufenden Radler auffängt
und vor einem furchtbaren Ende in der Tiefe des Abgrundes be
wahrt. Bereits fünf Tage nach Anbrinaung des Nejztzes kollidirte
ein Radfahrer mit der Brückenmauer. Sein Rad wurde völlig zer
ſchmettert, während er ſelbſt in das Netz geſchleudert wurde und mit
einer kurzen Betäubung und einigen Hautabſchürfungen davonkam.

Engen Richter und die neuen Hoſen. Die „Straßb. Poſt“
bringt folgende köſtliche Satire:

Ein Freund unſeres Blattes iſt in der Lage, uns über eine
Unterhaltung Mittheilung zu machen, die Eugen Richter kürzlich mit
ſeiner Frau über die Beſchaffung von neuen Hoſen für ſeinen jüngſten
Sohn geführt hat. Wie glauben unſeren Leſern dieſen Bericht nicht
vorenthalten zu ſollen, da er einen tiefen Einblick in die Gedanken
werkſtatt des geiſtvollen Parlamentariers erlaubt.

„Liebe Frau“, alſo ſprach Eugen, „zunächſt weißt Du, daß ich
mich grundſätzlich mit Deinen ſteten Neuforderungen nicht befreunden
kann Neue Hoſen ſoll der Junge alſo haben Noch vor einem
halben Jahre haſt Du ſelbſt erklärt, daß die bisherigen noch völlig
ausreichen und allen Anſprüchen gewachſen ſeien. Woher nun auf
einmal dieſer völlige Syſtemwechſel Du ſagſt, die alte ſei ſo ſchlecht,
daß er ſich neulich, um ausgehen zu können, von ſeinem Freunde
Jonathan eine hätte leihen müſſen Jſt das etwa nicht Brauch
unter ziviliſirten Leuten Ich ſelbſt habe mir ſeinerzeit
zum Aſſeſſorexamen von einem Freunde den Frack geliehen und bin
doch ein berühmter Mann geworden! Du behaupteſt, der Jnnge ſeigewachſen Iſt der Junge nicht auch ohne die neuen Hoſen ge
wachſen! Wie denkſt Du Dir eigentlich die Einwirkung der
Hoſen auf das Wachsthum? Sein Freund Zirpitz hätte es auch
für nothwendig erklärt! Was verſteht denn der von
neuen Hoſen? Er iſt nie in einer Stellung geweſen, um
neue Hoſen ausarbeiten zu können! Was braucht denn
der Junge als Paradeprotz herumzulaufen, und wie leicht können die
ſchönen neuen Hoſen bei einer Prügelei zerriſſen werden Zwei Jahre
ſollen ſie halten, ſagſt Du! Weib, Weib, weißt Du denn gar nicht
mehr, was Du ſagſt! Bedenkſt Du nicht, daß Du mit ſolchen
uferloſen Vorſchlägen mein heiligſtes Recht, die jährliche Be
willigung, über den Haufen wirfſt?! Die Hoſen dürfen nicht
länger als ein Jabr halten! Er hätte ein Recht darauf, ange
zogen zu ſein! Das wird ja immer ſchöner! Du rig
ja ſchon das reinſte Aeternat! Gar kein Recht hat er darauf, es iſt
nur Gnade von mir, und die muß jedesmal neu erbeten werden.
r Bull geht uns gar nichts an, der hat auch viel mehr Geld!

ir hätten auch genug Geld, ſagſt Du! Ja, leider! Aber das
muß anders werden Wir leiden an einem Zuviel der Einnahmen,
das merkt man an Deinen exorbitanten Forderungen! Doch ich
werde eine Reform der w. veranſtalten! Ich werde das
J wementsgeld für die „Freiſinnige Zeitung“ herabſetzen ich
werde

So weit war der vorſtehende Artikel geſetzt; da kam hände-
ringend der Korrektor zu uns gelaufen.

„Aber Herr Redakteur, was ſche ich eben Sie ſind ja greulich
myſtiſizirt worden! Eugen Richter iſt ja gar nicht verheirathet. Die
ganze Sache iſt aus der Luft gegriffen! Und es iſt ſchon zu ſpät,
es zu ändern

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 13. Dezember 1897.
Aufgeboten: Der Kaufmann Friedrich Metze, Thurmſtr. 153

und Matie Meyer, Bitterfeld. Der Tiſchler Hermann Küchler,
Charlottenſtr. 16 und Louiſe Weber, Dzondiſtr. 1. Der prakt. Arzt
Dr. med. Auguſt Reichardt, Peine und Margareibe Schulze, Kron
prinzenſtraße 3. Der Schloſſer Otto Jäntſch, Oleariusſtr. 7 und
Bertha Müller. Merſeburgerſtr. 102. Der Uhrmacher Ernſt Schrön
und Marie Schmidt, Moritzzwinger 14. Der Fleiſcher Emil Traut
mann, Leipzig-Volkmarsdorf und Selma Fiſcher, LeipzigReudnitz.

Eheſchließungen: Der Zimmermann Franz Rüdiger, Pfänner
höhe 57 und Emma Pötſch. Dresden. Der Handarbeiter Max
Blumentritt und Deinhardt, Breiteſtr. 12.

Geboren: Dem MagiſtratsBureauAſſiſtenten Wilhelm Grund
mann, Leſſingſtr. 9, S. Georg Arno Erich. Dem Sektionswärter
Karl Hoffmann, Schäützenſtr. 22, T. Eliſabeth Margarethe. Dem

abrikardeiter Max Friedrich, Gerberſtr. 8, T. Wilhelmine Martha
lſa. Dem Reſtaurateur Hermann Schröter, alte Promenade

S. Hermann. Dem Schaffner Friedrich Picht, Thomafiusſtr. 82,T. Anna Frieda Elſa. Dem Schneider Karl Äbicht, Geiſtſtr. 35,
T. Anna Martha Franziska. Dem Handelsmann Karl Scholle,
Dreyhauptſtr. 8, S. Friedrich Karl. Dem Tiſchler Albert Schröder,
Lindenſtr. 62, S. Walther. Dem Schuhmacher Emil Burckhardt,

enkerſtr. 16, T. Frieda Anna. Dem Droſchkenkutſcher Gottlieb
Schulz, Brandenburgerſtr. 2, T. Bertha Martha. Dem Maler Karl

Köppe, Ludwigſtr. 44, S. Fritz Otto. Dem Bäcker Max Korittke,
Schmeerſtr. 8, S. Franz Otto. Dem Bahnarbeiter Karl Berbig,Daondiſtr. 6, S. Karl Walther. Dem Bildhauer Hermann ſech

T. Gertrud, Entd. Jnſt. Dem Zimmermann Ludwig Kautz,
Krukenbergſtr. 15, S. Johannes Karl Ludwig. Dem Lokomotiv
heizer Karl Voigtmann, Leſſingſtr. 9, S. Karl Kurt Arthur.

GSeſtorben: Der Beutlermeiſter Karl Hopperdietzel, 79 J.,
Dorotheenſtr. 13. Die Wittwe Marie Flöthe geb. Moſeler, 74 J.,
Charlottenſtr. S. Des Dachdeckermeiſter Karl Rumſtedt T. Ella,
2 M., Schillerſtr. 40. Des Modelltiſchler Auguſt Danker T. Martha,
4 M., re 19. Die Wittwe Eliſabeth Friedrich geb. Nietſch
mann, 87 J., Mühlberg 7. Des Maler Paul Weickardt S. Paul,
1 J., Georgſtr. 14. Der Landwirth Friedrich Herling, 54 J., Klinik.
Der Töpfer Franz Schneider, 25 J., Klinik. Des Maler Adolf
Fiſcher Ehefrau Marie geb. Uebelt, 49 J., Klinik.

Verantwoer lich für die Redaktion Dr. z Walther hegten für
den Inſeratentheil Gruft Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Rodaktion der Daleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

WW2halt EinſendNur Herren einterefſant v
MomentAufnahmen poſtfrei, 8S St. t. 2,3e 2170

i ſ. dir T. Sonön, Vrag, Eiſſabethütr. 15.

Bekanntmachung.
Beim Kauf eines Muſikwerkes irgend welcher Art, ob

Symphonmion, Poliphon, Celeſta, Adler, Kalliope, Orphenion,
Ariſton, Herophon oder Schweizer Muſikwerk, wende man ſich
an die renommirte größte Muſikwerk- Ausſtellung der Provinz
Sachſen von Gustav Uhlig, Halle a. S., untere Leipziger-Str.
Jedes Muſikwerk iſt in größter Auswahl am Lager und iſt meine
Muſikwerk Ausſtellung für Jedermann auch Nichtkäufer, jeder
z frei geöffnet, um ſich von Form und Konſtruktion eines jeden

exkes überzeugen zu können. Zum Verſand kommen nur Werke
I. Qualität mit gut ausprobirtem, reinem Ton.

Jlluſtrirter PreisConrant mit OriginalFabrikpreiſen gratis
und franco. Auf jedes Muſikwerk leiſte ich Garantie. [4603
Gustav UhIig. Halle a. untere Leipziger Str.

Nationalſpeiſen.
Zu den vielen noch unerledigten Problemen der Neuzeit gehörtjedenfalls auch das Kapitel „Nationalſpeiſe“. In der That wenn
man von „Nationaltracht“, „Nationalbaukunſt“ u. ſ. w. ſpricht, warum
t es ulcht eine „Nationalſpeiſe“ geben Von jeher hat ein Volk
eine Lieblingskomiker, ſeine Spaßmacher nach ſeiner Lieblingsſpeiſe

genannt. Bekannt ſind die Namen „Hanswurſt“, „Jacques Potage“,
„Maccaroni“, „Pudding“. Es iſt dies ein Wink dafür, daß jede
Nation etwas auf ihre Nationalſpeiſe hält. Wenn wir Deutſche es
nun nicht gerade zu einer ſelbſtſtändigen Nationalſpeiſe gebracht haben,wenn wir etwa das uns von den Framoſen ſo gerne zugeſchriebene

„Choucroüte“ (Sauerkohl) dafür anſehen wollen, da wir durchaus
nicht ſoweit „Mangeurs de choueroüte“ ſind, wie ein franzöſiſcher
Berichterſtatter uns hinſtellen will, wenn er ſchreibt „L'entrée est
interdite poun toute personne qui ne mange pas de choucroüte“.
(„Eintritt für jeden, der nicht Sauerkraut ißt, verboten.“) Wenn wir
auch nicht die „Polenta“ oder die gräßlichen Helſpeiſen der Jtaliener,
die ſteinharten ſpaniſchen „Garbanzos“ mit Knoblauch und Pfeffer,
oder den türkiſchen „Pillaw“ mit Hammelfett, oder die böhmiſchen
Mehlſpeiſen mit Pflaumenmus, abgeſehen vom franzöſiſchen „Potage
aux choux“, oder den engliſchen „Plum cake“, als eine Nationalſpeiſe
adoptiren würden, ſo ſehen wir gewiß nicht ein, daß wir nicht einlieblich mundendes Biscuit als ein RNationalgebäck anerkennen könnten.

Dergleichen ſich zum Rufe eines Nationalgebäckes emporgeſchwungene
Biscuits iſt die Cakes u. Biscuitfabrik von Stratmann
Meyer in Bielefeld ſeit Langem zu liefern im Stande. Man ver
ſuche und man wird ſicher beſtellen ihre „Kaiſer-Waffeln“, „Süßrahm
u. Albert Cakes“, „Petit beurre“, „Caffeebrode“, „Macronen“, „Nuß-cröme“, „Vanilleſcheiben“ 2c., ſowie ihre Wohlgeſchmack mit noto
riſcher Heilkraft vereinigende „Aleuronat Cakes“. Die Fabrikate 7
auf dem beſten Wege, ſich zu „Nationalen“ zu erheben. [4623

An s F. L M AnFernspr. 1007 Kunstgewervliche Weihnaehts-
gr. Stoinstr. S. Ausstellung.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Huth mit Hrn. Regierungs Civpil-

Supernumerar W. Koch Leimbach Sangerhauſen). Fr
Frieda Otto mit Hrn. Landwirth Kurt Treue (Trebatſch Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. E. Marquardt (Buchfelde).
Eine Tochter: Hrn. Major v. Zimmermann (Görlitz).
Hrn. Rechtsanwalt Dr. Becker (Jüterbog).

Geſtorben: Fr. Louiſe Sehnert geb. Florſtedt (Eisleben). Hr.
Kaufmann Auguſt Maletz (Wernigerode). Frl. Emilie Herre
(Cöthen). Hr. Prokuriſt Hermann Schöndrock (Gries bei
Bogen). Hr. Major z. D. Hilmar v. Schönfeld (Coburg).
Reichsgraf Bernhard v. Baſſewitz (Diekhoff). Majoratsherr
Oskar v. Stcepen (Kleinſteepen). Hr. Pfarrer D. Fr. Heinrich
Jmmiſch (Göda).

Statt beſonderer Meldung
Heute Vormittag 11 Uhr verſchied ſanft nach längeren

Leiden mein innig geliebter Mann und herzensguter Vater

Herr Louis Pallas
im 46. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bittet

Halle a. S., den 13. Dezember 1897.
Anna Pallas geb. Zinke.

4607) PVrieda Pallas.
Dankſagung.

Für die überaus vielen Beweiſe der Liebe und aufrichtigſt
Theilnahme, ſowie die großen Blumenſpenden, welche uns in unſer
Soben Schmerze und herben Verluſte unſerer unvergeßlichen Mutter,

chwieger- und Großmutter, der
Frau Amalie Bothfeld geb. Wiebach

zu Theil geworden ſind, ſagen wir unſern tiefgefühlteſten Dant.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Otto BRothſeld.
Nauendorf (Saalkreis), Dezember 1897. [4625

emphehlt

in grosser Auswahl

H. C Weddy-Pönloke,
keinzigergtragse 677.
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Arnold Böcklin. S o per votmagendeton Woerke, reproduzirt in Photogravüren. 3 Bünde zu je Pariser Fabrikate gratis zu

i 40 Blatt. Geb. à bS m F. A. V. Kamvaen. Logwah der Wedontenästen Werke. In Photogravüren. 100 Mark. In T u m 4 3. We
Abonnement. Franz v. Lenbach. Zeitgenössische Bildnisse. 2 Bände mit je 40 Porträts in Photogravüre. In vornehmem h P re a n n e un 5 den

19. Vorſtellung außer Abonnement. Ganzlederband, à 100 Mark. an. d Innſen de na uNovität! Novität! Adolf Menzel- Wert. Mit 31 Vollbildern und 100 Textillustrationen. Geb. 40 Mark. Puppen, führt

Zum fünften Male: 7 e0 9 t5 ſchafft wDas Wetterhäuschen. Linzelblätter von Arnold Röc käme Vöinderleierkasten I.
uſikaliſches Genrebild in von

i liefern,sowie die neuesten SortiruKinder -Ingtrumente z, kann er
Adrian Roß, deutſch von Herm. Hirſchel.

Muſik von Bertram Luard Selby.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

in Photogravüre
zum Preise von 3 Mark, 15 Mark, 30 Mark.

VeſchaffH Ju Gediegene Prachtwerke von bleibendem Werthe: kür Jodermann Roen Zahlen solort ächen
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Schwank in 3 Akten von Oskar Blumen Gab. Max u. A., Text von Ludw. Fulda mit Bildern von Franz von Pausinger u. A. mit einu e m r i Prachtwerke, Klassiker, Iugendschriften, Plastische Bildwerke in Elfenbei d Alle SRegie: Oberregiſſeur Wiſchhuſen. rac erke, lassi er, ugendse ritten, Vlastise e Hdwerke in en einmasse un gern 2c.t aller d Engelbdorf Bronze, Oelgemälde, Kupferstiche, Photochromansichten, Photographien, Emaillebilder E da eintrete

ädt M. e S dee ſeine Frau E. Albrecht in reichster Auswahl bei [4610 a Z ine Rolle

Knauer, ihr G. Fi h 6 ngter G. Finner.Mathide, feine Frau Vinter Buchhandlung. 14ls0 roSSe, Kunsthandlung. 8 e ngefaMartha Wendel B. Rocco. 6z werdenTobias Krack G. Steinegg. S f. 2 2 n angeka3 ensly Hiatthias. z 4indmüller. H. Vogeler. 9 4 S.Dietz, Buchhalter B. Wim. Mar an J 2 OefferEmma, u x Mack. 2rt erlin. v r W 2 e e 1 7 JNach findet auf 3 Mark 1,60 Rabatt, täglich friſch in feinſter Ansführung, in reicher Auswahl Mein neuer illustrirter d
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wird gratis und franco Versandt. Vor3 j verordneterDe erstag den 10 Degember 1897. JSaalschlossbrauerei. Gustav Uhlig e89. Vorſtellung im Paſſepartout Passend für Mittwoch, den 15. Dezember er. 7 ammluAbonnement. Gr. Extrar Konzert Halle a. S., [163829. Vorſtellung außer Abonnement. e mit gewähltem Weihnachtspr Vhren- und Musikwerk-Fabrik, reiſe deDer Reinertrag iſt zum Beſten der ten a2seihnachtsprogramm Vntere Leipzigerstr. ErregungWeihnachtsbeſ für Kinder würdi 01 al des StadtOrcheſters unter perſönlicherthna en h er wurdiger 2 Leitung des Muſikdirektors Herrn Max Wirt vatt glindender And Friedemann. U. a.: Vorſpiel z. Hänſel dabe ſo nMit n Toiletten Artikel Christhaumkerzen und Gretel“ von Humperdinck. „Fröhliche r
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Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.
ne

gornhausgenoſſen ſchaft Halle a. S.
dieſes junge Unternehmen hat es in der kurzen gen ſeines

uns zu Umſätzen gebracht, die r en dauernde Proſperität
tiete Hoffnungen zulaſſen. Mag auch dem diesjährigenwßen Konſum ein Theil der Erfolge z Ew, ſo

ſch doch nicht wegleugnen, daß zur Evidenz der Beweis
Mraht iſt, daß der genoſſenſchaftliche Verkauf von Getreide
w. nicht nur exiſtenz fähig, ſondern auch voll
d ganz exiſtenz berechtigt iſt, weil er den Jn-

Aeſenten mancherlei Vortheile bietet. Diejenigen Land
anthe, welche ſchon die Thätigkeit des Jnſtituts in Anſpruch
onmen haben, werden zweifellos mit der Abnahme des Ge
edes, ſowie überhaupt mit der ganzen Abwickelung des Ge
iſt nach jeder Richtung hin befriedigt geweſen ſein, wie
d auf der andern Seite der Nachweis geliefert werden kann,

in ſich die Geſchäftsfreunde der Genoſſenſchaft, welche meiſtens
z Großhändlern, Mälzern, Brauern und Müllern beſtehen,
e die erfolgten Ablieferungen anerkennend ausſprechen.

Es ſind eine ganze Reihe von Vortheilen, die ſich dem
genoſſen darbieten, ſo können demſelben
l infolge der relativ geringen Unkoſten, die mit dem Unter

nehmen verknüpft ſind, ſtets hohe Preiſe bewilligt werden;
2 ſtehen ihm leere Säcke zur Anlieferung des Getreides ſtets

gratis zur Tun
z hat er bei Anlieferung per Geſchirr nach dem Kornhauſe

e immer eine ganz bequeme Abladung, weil die Waaren nur
nach dem Parterreboden gebracht zu werden brauchen, von

e do aus ſie mit dem Transportbande dem Elevator zu
geführt und mittelſt des letzteren auf die oberen Böden ge
ſchafft werden;

kann er das Getreide gleich von der Dampfmaſchine weg
liefern, und iſt für eine durchaus reelle und ſachgemäße
Sortirung und Egaliſirung der Partien geſorgt;

z, kann er ſein Getreide, wenn es von unreiner oder feuchter

Beſchaffenheit iſt, mittelſt der ſich im Lagerhauſe befind
lichen maſchinellen Einrichtungen neueſter Konſtruktion
reinigen reſp. trocknen und bearbeiten laſſen, ſodaß die
Waare nach Anwendung dieſer Manipulation einen weſent
lich höheren Werth erhält;

g. kann er ſein Getreide, wenn z. Zt. die Preiſe niedrig ſtehenund begründete Ausſicht du eine Steigerung derſelben

vorhanden iſt, einlagern und günſtigere Verkaufskonjunkturen
abwarten. Es werden auch Quantitäten unter 400 Ctr. zur
Einlagerung übernommen, ſodaß die kleineren Landwirthe
ebenfalls Gelegenheit haben, hiervon Gebrauch zu machen;

7. erhält er auf ſein eingelagertes Getreide auf Wunſch
des jeweiligen Tageswerths ausgezahlt, welcher Vorſchuß
mit einer mäßigen Rate zu S iſt.
Alle Sätze, die bei Einlagerung, für Ausladen, Bearbeiten,

gern 2c. in Anſatz gebracht werden, ſind ſo geringe, daß ſie
be eintretenden Aufwärtsbewegungen der Getlreidepreiſe gar
keine Rolle ſpielen.

Jedem Landwirth, der noch nicht Mitglied der Genoſſen-
m iſt, kann der Beitritt nur empfohlen werden, damit ihm

hie angeführten T des Unternehmens zu Gute kommen.
Es werden auch die k

feſt angekauft.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 13. Dezember 1897, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärte es der Herr Stadt

verordneten Vorſteher für geboten, mit einigen Worten auf
einen Vorgang in der letzten Sitzung der Ver

ung, nämlich auf eine Aeußerung des Herrn Stadtv.

e

einſten Quantitäten gegen Baarzahlung

riedrich, zurückzukommen, die nach ſicherer Kunde im
reiſe der Magiſtratsmitglieder eine allgemeine und tiefgehende

Erregung hervorgerufen habe. Wenn wirklich die Verſammlung
J erklärt hätte, daß ſie nicht mehr das frühere Vertrauen zum Magiſtrat

dabe, ſo würde allerdings natürlich ein gedeihliches Wirken der gegen
w wärtigen Magiſtratsmitgliederauf die Dauer nicht abzuſehen ſein. So liege

jedoch die Sache nicht. Die fragliche Aeußerung eines
einzelnen Mitglieds der Verſamm m habe ſich
in den Grenzen der jedem Stadtverordneten zu
ſtehenden Redefreiheit bewegt, ſie ſei nicht verletzend

nicht ungehörig geweſen, ſo daß für die Leitung der Verſamm-
7 ung keine Veranlaſſung vorgelegen habe, ihr entgegenzutreten. Wenn
v ein Stadtverordneter eine ſolche Aeußerung thue, ſo ſei dies ſein
9 gutes Recht; ob ſeine Kritik der ſtädtiſchen Verwaltung begründet

ſei oder nicht, ſei eine andere Frage. Keineswegs aber liege
in dieſer Aeußerung ein Meinungsausdruck der

erſammlung vor, zu dem ein ordnungsmäßiger Beſchluß
nöthig ſei, der jedoch weder gefaßt, noch auch nur beantragt worden
ſei. Recht und Pflicht der Verſammlung ſei es, in Zukunft wie
dieher die Vorlagen des Magiſtrats unparteiiſch zu prüfen, das
von ihr für gut defundene anzunehmen, das Verfehlte abzulehnen.

i der ganzen Sachlage liege kein Grund vor, an der Mög-
lichkeit der bisherigen gedeihlichen Zuſammen
arbeit der beiden ſtädtiſchen Kollegien auch in der
ukunft Zweifel zuhegen.

Weiter wurde dann noch eine Petition der akademiſch
gebildeten Lehrer an den Mittelſchulen, welche baten,
ſie im Gehalt nicht den Lehrern nachzuſtellen, welche die Mittelſchul-
e Ihn beſtanden und ſchon eine Reihe von Dienſtjahren
inter ſich haben, dem Referenten für die Vorlage betreffend die
egelung der VolksſchullehrerGehälter überwieſen. Danach trat die
erſammlung in die Tagesordnung ein.

l. 2. Zunächſt fand erneut eine Berathung über die Magiſtrats-
vorlagen betreffend die Erhöhung der Schulgelder und
er Lehrergehälter an den höheren ſtädtiſchen

20 085 Mk. liefern werde. Die von Herin Berg haus beantragten
Sätze habe die Finanzkommiſſion für zu hoch erachtet; dieſelben
würden die Eltern der Kinder, unter denen nach den angeſtellten Er
hebungen etwa die Hälfte nur bis zu 5000 Mk., vie meiſten von
dieſen ein weit geringeres Einkommen hätten, zu ſtart betaſten. Die
Finanzkommiſſion ſchlage nun vor, die Magiſtratsſätze nach der Art
zu verändern, daß für das erſte einheimiſche Kind ſtatt 130 der Be
5 von 135 Mk., für das erſte auswärtige ſtatt 190 der Satz von

Mk. erhoben, zugleich aber der Berrag der SchulgeldErlaſſe von
5 Proz. auf 4 Proz. der Schulgeld-Einnahme reduzirt werde; den Mehraus-
e für die Lehrergehälter nach dem erhöhten Normaietat in Höhe von

1 075 Mk. würden dann 27 654 Mk. Mehreinnahmen aus den Schul
r gegenüberſtehen, ſo daß der ſtädtiſche Zuſchuß ſich nur um
3421 Mk. erhöhen werde. Die Erhöhung der Lehrergehälter unter
der Vorausſetzung der Genehmigung der Erhöhung der Schulgelder
e die Königl. Regierung empfehlen außer dem Referenten auch
die Herren Oberbürgermeiſter Staude und Baurath Brünecke.
Der letztere wendete ſich jedoch gegen die neuen Vorſchläge der Finanz
Kommiſſion, indem er meinte, daß die Magiſtratsſätze nicht über
ſchritten werden dürften, wenn man nicht die Zahl der auswärtigen
Schüler reduziren und damit nicht blos die Schulgeld-Einnahmen,
ſondern auch die den Gewerbetreibenden und Hausbeſitzern
erwachſenden Vortheile aus dem ſtärkeren Beſuch weſent. ich
verringern wolle die übermäßig erhöhten Sätze würden
beſonders hart die Beamten treffen und bei Einführung
derſelven die letzteren kaum noch unſere Stadt als einen
Anziehungspunkt vetrachten, ſofern ſie ſchulpflichtige Kinder hätten,
zweifellos zum großen pekuniären Schaden der Allgemeinheit. Die
Abſtimmung ergab ſchließlich unter Ablehnung aller anderweiten An
träge, zu denen noch einige von den Herren Friedrich und
Heiſer t Aenderungen hinzugetreten waren, die An
nahme der Vorſchläge der Finanz-Kommiſſion, alſo für die ein
heimiſchen Schüler der höheren Schulen 135, 115 und 110 Mk., für
die auswärtigen 200, 180 und 160 Mk. für das 1., 2. bezw. 3. und
jedes weitere Kind, ſowie für einheimiſche Vorſchüler 100 Mk., für
auswärtige 150 Mk. Der Schulgelderlaßz wurde von 5 auf 4 Prozent
der Schulgeldeinnahmen reduzirt. Die z Lehrergehälter wurden
genehmigt unter der Vorausſetzung der Genehmigung der Schulgeld-
erhöhung durch die Königliche Regierung bis zum Ende des
Jahres 1897.

2. Etatsüberſchreitungen in Höhe von 9246 Mk. 57 Pfg.
wurden vei Kenntnißnahme des Finalabſchluſſes über das Schul
weſen nachträglich genehmigt. (Ref. Herr Stadtv. Kommerzienrath
Steckner.)

3. Der Vorſtand der J. Kinderbewahranſtalt und ihrer Zweiganſtalt
an gebeten, das auch in dem abgelaufenen Jahre wieder ent-
tandene Defizit von 1110 Mk. 86 Pfg. zu decken. Dem ent-

ſprechenden Antrage des Magiſtrats wurde jedoch die Zuſtimmungder Verſammlung nicht zu Then dieſe e vielmehr nach dem
Vorſchiage der Finanz- Kommiſſion nur 600 Mk. für den geoachten
Zweck. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

4. Durch Ablehnung der Annahme der auf ſie gefallenen Wahl
zu Mitgliedern und Stellvertretern der Voreinſchätzungs- Kommiſſion
ſeitens 4 Bürger, deren Ablehnungsariüinde als Lerechtigt anerkannt
wurden, machte ſich erneut eine Nachwahl für dieſes Amt nöthig.
(Ref. Herr Stadtv. Sommer.)

5. Die Erlaubniß zur Pachtung des Thalia Theaters wurde
Herrn Direktor Richards nach den vom Magiſtrat mit ihm ver
einbarten, früher mitgetheilten Bedingungen ertheilt, jedoch auf An
trag des Herrn Stadtv. Friedrich der Magiſtrat erſucht, auf eine
Herabſetzung des Preiſes für Galler'e- Plätze von 50 Pf. auf 40 Pf.
hinzuwirken. Geef. die Herren Stadtv. Gygas und Dr. Keil.)

6. Als Entſchädigung für das ſeitens des Fiſchermeifſters
W. Nicolai zu ſeinem Grundſtück Weingärten Nr. 50 flucht-
linienmäßig zu erwerbende Straßenterrain von 1,38 qm Fläche
wurden 15 Mk. feſtgeſetzt. (Ref. die Herren Stadtv. Schmidt und
Aßmann.)

7. Zu Beleuchtungskoſten für 3 Klaſſenräume in der Schule in
der Oleariusſtraße wurden 115 Mk. bewilligt. (Ref. die Herren
Stadtv. Heiſer und Aßmann.)

8. Der Haushalteplan der Theodor Schmidt Stiftung
Kinder Aſyl) für 1898/99 wurde in Einnahme und Ausgabe
auf 7200 Mk. feſtgeſetzt. (Ref. Herr Stadtv. Demuth.)

9. Für die Rechnung der Gasanſtaltskaſſe für
1895/96 wurde Entlaſtung ausgeſprochen unter gleichzeitiger Nach
bewilligung der Ueberſchreitungen. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

10. Für den nach dem mit den Herren Freytag und Mollnau
abgeſchloſſenen Vertrag über die Anlage der Sternſtraße jetzt noth
wendigen Erſatz des vroviſoriſchen Pflaſters der Fahrbahn durch
Reihenſteine zweiter Klaſſe, für die u der Bürgerſteige und
Unterbetonirung der Bordſchwellen wurden 1110 Mk. bewilligt mit
der Maßgabe, daß die Arbeiten erſt im nächſten Jahre auszuführen
und die Koſten in den nächſtjährigen Pflaſter-Etat einzuſtellen ſind.
(Ref. Herren Stadtv. Hildebrandt und Schmidt.)

11. Die Errichtung einer Aſſitſtenten Stelle beim Begräbniß-
r 1. April 1898 ab wurde gutgeheißen. (Ref. Herr Stadtv.

pelt.
12. Der Verkauf der auf der Südſeite des Reitbahndurchbruches

zwiſchen der kl. Ulrichſtraße und dem vhyſikaliſchen Jnſtitut gelegenen
ſtädtiſchen Bauſtelle von 908 Quadratmeter Fläche an Herrn Brauerei
beſitzer e Preiſe von 140 Mk. für den Quadratmeter
wurde genehmigt. (Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und Billing.)

vsalleſche Lokalnachrichten von 14. Dezember.
Der Rachdrud uuijerer Original Korreſpodenzen t aur mit deurllher Quelen

Angabe geſtattet

Geplante Gaspreis Ermäßigungen. Zu denjenigen
d en der Technik, welche in dem letzten Jahrzehnt die meiſten

e

ortſchritte gemacht haben, gehört in allererſter Linie die Be
uchtungstechnik. Jhr- Leiſtungen haben ein noch im vorigen

Jahrzehnt ungeahntes Lichtbedürfniß m 7 Wenn es
vor zehn als ob die Elektrotechnikc Jahren ſcheinen mochtedie Verſorgung der Städte mit Licht an ſich reißen und den

rößeren Nutzen aus dem geſteigerten Lichtbedürfniß ziehen würde,
o hat ſich doch bald nach Bekanntwerden des Auerlichts dies Ver

Cirwpiß vollkommen verſchoben, die Gasbeleuchtung hat in Bezug auf
froberung neuer Abſatzgebiete gegenüber der Elektrizität entſchieden

einen ſehr großen Sieg davongetragen und hat einen großen Theil
des ſchon verlorenen Terrains wieder gewonnen. Der Rückſchlag war
ein ſo großer, daß das Gas, von dem ſchon geſagt wurde, daß es
ſeine Rolle in der Beleuchtungstechnik ausgeſpielt habe und ge

14. Dezember 1897.

führung des Gasverbrauchs für Kraft und Heizzwecke brachte
hier im Jahre 1894 die Ermäßigung der Gaspreiſe für dieſen
Bedarf, welche von gutem Erfolg gekrönt geweſen iſt; die Zahl derGasfkraftmaſchinen hat in allen d eigen des Gewerbes zugenommen

und das damals in bieſiger Stadt noch ganz unbekannte KochenHeizen und Plätten mit Gas hat ſich über alles Erwarten ſchnell
und umfangreich eingebürgert. Dieſer Verſuch iſt ſo gut ein
geſchlagen, daß er den Gedanken anregen mußte, auch das Gas für
Beleuchtung billiger abzugeben. Zunächſt, als die Einführung des
Auerlichts trotz betröchtlicher Vermehrung der Abnehmer einen Rück

ang des Verbrauchs brachte, wäre es nicht gut möglich geweſen, den
Preis weſentlich zu ermäßigen, ohne die an die Stadtkaſſe abzuführenden
Ueberſchüſſe entſprechend zu verringern die Auer'ſche Erfindung
machte die Gasbeleuchtung ſchon ohne Preisermäß igung zur Genüge
billiger. Jetzt iſt dieſe ungünſtige Zeitdauer vorüber, der Gas
verbrauch ſteigt mehr als je zuvor und es iſt möglich, eine bemerkens
werthe Gaspreisermäßigung eintreten zu laſſen und dabei doch die
beſtimmungsgemäßgen Ueberſchüſſe an die r abzuführen. Das
Kuratorium der Gas und Waſſerwerke hat infolgedeſſen beſchloſſen,
den ſtädtiſchen Bebörden eine u des Gasgrund-
preiſes von 18 Pfg. auf 16 Pfg. unter Gewährung
angemeſſener Nachläſſe bei hohem Verbrauch zu
empfehlen und der Magiſtrat iſt dieſem Beſchluſſe deigetreten, wünſcht
aber, daß gleichzeitig mit der Aenderung der Gaspreiſe eine
Prüfung der Bedingungen zur Gasabgabe eintreten
möchte, da die bisherigen Bedingungen vor 25 Jahren beſchloſſen
ſind und in keiner Weiſe mehr den heutigen Anforderungen ent-
ſprechen. Der Preis für das Leuchtgas ſoll bei einem Jahres
verbrauch von weniger als 10 000 cbm 16 Pf. für 1 chm, jedoch
höchſtens 1550 Mk., bis zu 20 000 cbm 15x Pf. für 1 ebm, jedoch
höchſtens 3000 Mk., dis zu 30 000 ebm 15 Pf. für 1 ebm, jedoch
hen 4350 Mk., bis zu 40 000 cbm u für 1 ebw, jedoch
öchſtens 5600 Mk., bis zu 50 000 ebwm 1 für 1 ebm, jedoch

höchſtens 6759 Mk., von mehr als 50 000 obw 13x Pf. für 1 ebm
be.ragen. Bei den monatlichen Abrechnungen wird das Gas mit
16 Pfg. für 1 ebm in Rechnung geſtellt und bei Schluß eines jedenvom 1. April bis 31. März lauſenden Rechnungsjahres wird dem

Abnehmer der Unterſchied zwiſchen dem wirklich gezahlten und dem
zu zahlenden Preiſe vergütet. Neben der Ermäßigung des Gas
preiſes iſt es, um die Einführung des Gaſes in die Grundſtücke zu
erleichtern, nothwendig, die Koſten der Zuleitungen bis
zu den Gasmeſſern, welche für Viele, die gern Gas gebrauchen
möchten, zu hoch ſind, auf die Gas anſtalt zu übernehmen.
In der Zuleitung iſt das Aufſtellen der Gasmeſſer mit
enthalten und iſt in den neuen Bedingungen die Aufſtellung von
Münzgasmeſſern (Gasautomaten) mit vorgeſehen. Dieſe
Münzgasmeſſer verfolgen den Zweck, die Einführung des Gaſes
weniger zahlungskräftigen Abnehmern zu crleichtern. Solche mußten
bisher eine Sicherheit in Höhe des 1fachen größten Monatsverbrauchs
ſtellen und ſchwankten die Beträge zwiſchen 30 und 750 Mk. Die
Münzgasmeſſer machen das Unterpfand überflüſſtig, da der Apparat
nur ſo viel Gas durchgehen läßt, als durch Einwerfen von Münzen
bezahlt worden iſt. Die Münze iſt, wie bei den meiſten Automaten,
das Zehnpfennnigſtück und wird hieraus gleich ein zweiter, ſehr großer
Vortheil ſichthar, nämlich der, daß der Gasverbrauch in kleinen Be
trägen gezahlt werden kann. Einen Monatsbetrag von 10 Mark zu
bezohlen, wird Vielen ſchwer, viel leichter iſt es, täglich 30--40 Pfg.
zu entrichten. Viel zu theuer war bisher die Miethe für die Gas
meſſer. Wenn es auch nicht räthlich iſt, wie beim Waſſerwerk die
Miethe ganz fallen zu laſſen, um die Zahl der unbenutzt ſtehenden
Meſſer nicht ins r anwachſen zu laſſen, ſo ſoll doch die
Miethe höchſtens die Verzinſung, Abſchreibung
und Unterhaltung der Gasmeſſer decken, darf alſo
nicht höher als 10 pCt. des Anſchaffungspreiſes ſein, bei ver hält-
nißmäßig großem Verbrauch ſoll ſie ganz weg
fallen. Eine Anzahl von Gasanſtalten Deutſchlands ſind dazu
übergegangen, auch einfachere Hausleitungen, Kochherde, Plätten,
Lampen c. auf ihre alleinigen Koſten in die Häuſer zu legen und da
für eine angemeſſene Miethe, entweder direkt oder durch etwas erhöhten
Gaspreis zu nehmen. Es trägt dies zweifellos am allermeiſten zur
Einführung des Gasverbrauchs bei daß die Stadt Halle jetzt ſchon
neben den anderen Vergünſtigungen auch dieſe Erleichterungen ins
Werk ſetzen ſoll, erſcheint nicht räthlich, da der Verbrauch auch ohne dies
ſehr ſteigen wird, außerdem es aber gut ſein wird, erſt neue Kräfte zu
S Erweiterungen zu ſammeln, auch weitere Erfahrungen anderer

tädte abzuwarten. Nach den Ergebniſſen des Jahres 1896,97 würden ſich

die Einnahmen der Gaswerke bei der vorgeſchlagenen
Aenderungen für Gas um 29 000 Mk., durch Ermäßigung der Gas
meſſermiethe um 7300 Mk., durch Fortfall der Gasmeſſermi. the um
4300 Mk., durch Erlaß der Koſten der Anſchlußleitungen um 8200
Mark, zuſammen um 48 800 Mk. vermindern. Der Betrag erſcheint
ſehr hoch, doch zeigt der ſehr vorſichtig aufgeſtellte Entwurf des Haus-
haltsplanes für das Jahr 1898/99, daß die bleibenden Einnahmen
genügen, die Ausgaben zu decken und den feſtſtehenden Betrag an
die Stadtkaſſe abzuführen. Dieſer Betrag erreicht die Höhe ron
336 127,09 Mk. wenn im Haushaitsplan nur 284 677,09 Mk.
erſcheinen, ſo hat dies darin ſeinen Grund, daß auch der Preis des
Gaſes für die öffentliche Beleuchtung von 13,5 auf 10 Pfg. herab
geſetzt iſt und zufolge deſſen die Stadtkaſſe für die zur Straßen
beleuchtung vorausſichtlich zum Verbrauch kommenden 1 470 000 ebm
Gas 51 450 Mk. weniger an die Gasanſtalt zu zahlen haben wird.
Jm Entwurf zum Haushaltsplan der Gasanſtalt iſt angenommen,
daß 1837,/98 und 1898/99 die Gaszunahme für jedes Jahr nur
5 pCt. beträgt, ſie dürfte jedoch ſehr viel höher ſein. Größere Er
weiterungen der Werke ſtehen noch den großen Bauten und Rohr-
legungen dieſes Jahres nicht in Ausſicht. Durch die neuen Be
dingungen dürften die Vortheile der Kämmereikaſſe ſowohl als auch
der Bürgerſchaft in hohem Maße gewahrt werden. Die Gas-
beleuchtung mit Auerlicht iſt ſchon jetzt weſentlich billiger als die

leich helle Beleuchtung mit Petroleum und wird ſich das Ver
ältniß, abgeſehen von anderen Vortheilen, noch weſentlich günſtiger

geſtalten, wenn die neuen Preiſe eingeführt ſind.
Jn der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung wurde

die geſtern von uns als in der Bau- Kommiſſion behandelt erwähnte
Enteignungs- Angelegenheit im Sinne der Magiſtratsvorlage erledigt.

Der konſervative Verein hält heute ſeine letzte diesjährige
Verſammlung im „goldenen Schiffchen“ ab. Auf der Tagesordnung
ſteht: Beſprechung der politiſchen Tagesfragen.

Alpenverein. Am Sonnabend den 11. d. Mis. wurde das
diesjährige Stiftungsfeſt im Grand Hotel unter zahlreicher
Betheiligung der Mitglieder gefeiert. Während des Mal, les und des

chulen ſtatt. Der Referent der Finanz Kommiſſion, zwungen ſei, ſich ein neues Arbeitsfeld in der Verſorgung der Städte daran ſchließenden Tanzes herrſchte die fröhlichſte Stimmung. Ein
r. Geheimer Sanitätsrath Dr. lmann, legte mit Kraft und Wärme zu ſuchen, die Elektrotechnik genöthigt hat, ZitherTrio erntete für ſein vorzügliches Spiel rauſchenden Beifall.
r, daß bei Annahme der von dem Magiſtrat vorgeſchlagenen Schul ß ihrerſeits nach anderen Erwerdsquellen umzuſchauen. ie Norddeutſche Knappſchaftspenſionskaſſe (Jnvaliditäts-

geldſätze die Erhöhung derſelben nur einen Mehrertrag von l Zeit des Niederganges der Gasbeleuchtung und die Ein l und Alters-Verſicherungsanſtalt 33). Wie wir bereits früher mit
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getheilt haben, iſt der Vorſtand in jeder Weiſe bemüht, den zu
gehörigen Verſicherten die Wohlthaten des Geſetzes in vollem Maße
zu Tbeil werden zu laſſen. Der Bau der großen LungenHeilanſtalt
in Sulzhayn ſchreitet rüſtig fort und wird bereits in kürzeſter Zeit
die Belegung der kleineren Privatanſtalt erfolgen. Trotz dieſes großen
Sie iſt infolge der ſteten günſtigen Weiterentwickelung der Kaſſen

inrichtung bereits in letzter GeneralVerſammlung die Herabſetzung
der Beiträge erwogen und nach nunmehr erfolgter Genehmigung der
Aufſtchtsbehörde, des Königlichen OberBergamts hierſelbſt, vom
1. Januar 1898 wie folgt feſtgeſetzt: Lohnklaſſe I von 14 t auf
12 Pfa., Lohnklaſſe II von 20 Pfg. auf 16 Pfg., Lohnllaſſe III von
24 Pfa. auf 20 Lohnklaſſe IV von 30 Pfg. auf 24 Pfg.
iſt ſomit die erſte Verſicherungsanſtalt, welche abweichend von den
Geſetzesbeſtimmungen ihre Beiträge feſtgeſetzt hat.

Verband dentſcher Kriegs Veteranen von 1840 bis
1870/71. Die von den Mitgliedern ſtark beſuchte Verſammlung
am letzten Sonnabend wurde von dem Vorſitzenden Kamerad
Seebach mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Sodann wurden
wiederum 16 Mann als Mitglieder in den Verband neu aufgenommen
und weitere Neuanmeldungen von Kameraden entgegengenommen.
Nach verſchiedenen geſchäftlichen Mittheilungen und Berichten,
unter Anderem über die letzten Petitionen und das Bitt-
eſuch an Se. Majeſtät, ſowie die Entſendung der VerbandsEhrenunſende an den Altreichskanzler, wurde ein höherer Betrag
ur Errichtung des Denkmals für die auf den Schlachtfeldern von
ravelotte--St. Privat gefallenen 36er beſtimmt. Eine Weihnachts

feier unter den Kameraden und ihren erwachſenen Angehörigen in
Verbindung mit der Sylveſterfeier ſoll im kleinen Saale der Kaiſer
ſäle am 31. Dezember abgehalten werden. Zum Schluß wurden noch
Beſtimmungen getroffen über die Zahlung der Begräbnißgelder, welcher
vom 1. Januar 1898 ab ſich ſämmtliche Mitglieder zu unterziehen
haben. Einer Anzahl kranker und erwerbsunfähiger Kameraden,
ſowie mehreren Wittwen ſoll Weihnachten aus den Mitteln des
Verbandes eine Unterſtützung zu Theil werden. Mit einem Hoch
auf das deutſche Vaterland wurde die Verſammlung durch den Vor-
ſitzenden geſchloſſen.

WilhelmAuguſtaStiftung. Auf die gegen Schluß des
Monats Oktober-d. Js. erlaſſenen Bekanntmachungen war eine an
ſehnliche Zahl von Unterſtützungsanträgen eingegangen, über welche
nach vorheriger Prüfung durch den aus mehreren Vorſtandsmitgliedern
beſtehenden Ausſchuß in der Monatsſitzung des Vorſtandes am
24. November d. Js. Beſchluß gefaßt worden iſt. Wie uns nach-
träglich berichtet wird, iſt das Ergebniß ein recht erfreuliches geweſen.
Für Mitgliederhinterbliebene wurden 1010 Mk. bewilligt auch für
Nichtmitgliederhinterbliebene konnten 160 Mk. bewilligt werden. Die
ſämmtlichen Fälle ließen erkennen, daß die Wohlthaten der Stiftung für
arme Hinterbliebene von Beamten ſegensreich wirken. Die bereits ein
geleitete Vertheilung der bewill gten Beträge wird allen Empfängerinnen
nicht allein eine Weihnachtsfreude, ſondern mehr noch eine Hülfe in
der Noth bereiten. Jeder Beamte, welcher das Liebeswerk der
Stiftung als Mitglied fördert, kann überzeugt ſein, daß er damit
dem unter die Hinterbliebenen ſeiner Berufsgenoſſen leider vielfach
vorhandenen Nothſtande ſteuern hilft. Beſondere Freude bereitet es
dem Vorſtande, daß der Stiftung durch den hieſtgen Preußiſchen
Beamtenverein zur Stärkung der Unterſtützungsmittel der anſehnliche
Betrag von 200 Mk. überwieſen worden war. Möchte jeder Be
amte in der Stadt Halle der Stiftung als Mitglied beitreten und
ihren edlen Zweck fördern helfen.

Provinzial-Taubſtummenanſtalt. Zum vorigen Auf
nahmetermine gingen viele Anträge auf Unterbringung von Kindern
in den Provinzial-Taubſtummenanſtalten derart
verſpätet ein, daß tros möglichſter Beſchleunigung der Vorbereitung
mehrere Aufnahmen nicht rechtzeitig ſtattfinden konnten. Nachträgliche

Aufnahmen aber haben ſo weſentliche Störungen des Unterrichts
betriebes zur Folge, daß ſie künftig nur noch in dringenden Aus-
nahmefällen zugelaſſen werden können. Andererſeits
hat die Verſchiebung der Aufnahme bis folgende Oſtern
die Verzögerung der Ausbildung des betreffenden Kindes um ein
Jahr zur Folge. Die Aufnahmeanträge ſind unter Beifügung der im
F 3 des Anſtaltsreglements vom e Beilage

ärz 1877
zu Nr. 16 des 1877er Amtsblatts verlangten (Geburts, Jmpf-,
ärztlichen und Bildungsfähigkeits-) Zeugniſſe und ſonſtigen Unter
lagen für Oſtern 1898 möglichſt umgehend, in Zukunft aber
bald nach Vollendung des 6. Lebensjahres der Kinder,
einzureichen.

Der Familien Abend des Evangeliſchen Lehrlings-
Vereins an St. UNlrich im großen Saale des „Prinz Carl“ er-
freute ſich eines ſehr zahlreichen Beſuchs und bot allen Theinehmern
viel Unterhaltung und Anregung. Die einzelnen Nummern des reich
e Programms kamen aufs Trefflichſie zur Ausführung. Die

eiſtungen der Jünglinge in Geſarg und Deklamation erfreuten und
befriedigten in hohem Maße. Namentlich ſind die mit vielem Geſchick
ſceniſch dargeſtellten und mit Geſang und lebenden Bildern aus
geſtatteten Advents- und Weihnachts Geſpräche beſonderer Anerkennung
werth. Außer den Vereinsmitgliedern trugen Frl. Elſa Grebin,
ſowie die Herren Schweckendick, Grabow, Meinicke und Ritter
durch ihre ſchönen Geſangs und muſikaliſchen Vorträge zur Unterhaltung
weſentlich bei. Paſtor Heintke hieß die Verſammelten herzlich
willkommen und brachte unter Hinweis auf die jetzigen Unter
nehmungen der deutſchen Flotte das Hoch auf den Kaiſer aus.

aſtor Bu tz feſſelte die Zuhörer durch eine intereſſante und packende
childerung ſeiner Reiſeerlebniſſe auf Feuerland. Oberpfarrer

Wächtler widmete dem jungen Verein freundliche Worte der An
erkennung und brachte ihm und allen Anweſenden die beſten Wünſche
für das Weihnachtsfeſt dar. Der Abend ſchloß mit dem Geſang des
Liedes: „Ach bleib' mit Deinem Segen.“

Die Zuckerraffinerie Halle a. S. veröffentlicht in dem
Jnſeratentheile unſerer heutigen Nummer das General-BilanzKonto.

Die 1 7 Eiſenbahndirektion macht bekannt, daß zur
Erleichterung des Weihnachtsverkehrs die Dauer der gewöhn-
lichen Rückfahrkarten innerhalb des Gebiets der preußiſchen Staats-
eiſenbahnen und den Strecken des Eiſenbahndirektionsbezirks Mainz,
welche am Sonnabend, den 18. d. Mts. oder an den folgenden
Tagen gelöſt werden, bis Donnerstag, den 6. Januar verlängert
wird. In Bezug auf eine Reihe anderer Vergünſtigungen verweiſen
wir auf die an den Anſchlagsſäulen veröffentlichten Bekanntmachungen.

Die Ueberfüllung der Poſtſchaltervorränme in der
Weihnachts zeit iſt eine W wiederkehrende Klage. Bis
zu einem gewiſſen Grade würde das Publikum ſelbſt leicht
Abhilfe ſchaffen können. Die Einlieferung der Weihnachts-
päckereien ſollte nicht lediglich oder vorwiegend bis zu
den Abendſtunden verſchoben werden, insbeſondere müßte
die Aufgabe von Familienſendungen an den Vormittagen
erfolgen. Selbſtfrankirung der einzuliefernden Weihnachts
vackete durch Poſtwerthzeichen ſollte die Regel bilden. Das
Porto für Packete ohne angegebenen Werth nach Orten des ganzen
Deutſchen ReichsPoſtgebiets beträgt dis zum Gewicht von 5 Kilo
gramm 25 Pfennig auf Entfernungen bis zu 75 Kilometer (10 Meilen)
und 50 Pfennig auf alle weiteren Entfernungen. Mit ſeinem Be
darf an Poſtwerthzeichen müßte ſich ein Jeder ſchon vor
dem 19. Dezember verſehen. Für Zahlungen am Poſtſchalter
ſollte der Auflieferer das Geld abgezählt t halten. Die
Befolgung dieſer Rathſchläge würde der Poſt und dem Publikum
gleichmäßig zum Nutzen gereichen.

Dehmeleien. Es iſt noch nicht allzu lange her, daß der
ſog. „Dichter“ Richard Dehmel in unſerer Stadt Halle eine
Gaſtrolle gab. Er war nämlich von einem hieſigen Vereine, der die
erre r der litterariſchen Intereſſen auf ſein Programm geſchrieben
hat, zur Recitation aus ſeinen „Werken“ eingeladen worden und
hatte natürlich dem „ehrenvollen Rufe“ Folge geleiſtet. Wir haben
damals unſerer Anſicht über die jeder Natürlichkeit und jedem Geſchmack
Hohen ſprechende, aller wirklichen Kunſt baren Machwerke, die man nur
als widerwärtige Entartung bezeichnen kann, damals unverhohlen
Ansdruck gegeben und man muß fich wundern, daß es unter
unſerem Pudlikum Leute giebt, die damals der Dehmelſchen
Recitation Beifall klatſchten. Für dieſe geſchmagvollen Leute möchten

wir eine Reihe von Urtheilen veröffentlichen, die in Folge einer an
ſie aus Berlin erfolgten Umfrage einige unſerer hervorragendſten
Dichter und Schriftſteller über die ſog. „Gedichte“ des famoſen
Herrn Dehmel abgegeben haben. Sie dieſelben als
verwerflich (Adolf Wilbrandt), „unfläthig“ (Hermann

Klimer „über alle Maßen ekelhaft“ (Johannes Trojan),
„erſtaunliche Geſchmackloſigkeit und Gefüblsrohheit Hans

offman), „beiſpiellosſe Rohheit und Gemeinheit“ (Paul
ey ſe), „bisher unerreichbarer Grad von Schamloſigkeit

Türen Groſſe), „zweifelloſer Unfug“ (Martin Greif),
Petrübende Geſchmacksloſigkeiten“ (CLudwig Fulda), von „ab
chreckender, verletzender Häßlichkeit“ (Geor 8 E be r s), „Schwei-

nereien“ (Karl Buſſe), „ſcheußlicher Schmutz“ Hermann
Allmers), „an Widerlichkeit und rüder Geſinnung unerreicht
(Ludwi akobowski), und V Heiberg ſagt:
„Die P e un t t keine Kunſt, ſondern wider
wärtiges Bordellenthum.“ Das genüg

Beſtrafter Uebermuth. Der Geſchirrführer Lärm aus
Trotha fuhr geſtern im angetrunkenen Zuſtande Mittags mit ſeinem
zweiſpännigen Geſchirr in vollem Galopp die Reilſtraße entlang und
efährdete hierdurch die Paſſage in erheblicher Weiſe. EinemSeeante Fran es endlich, die e 7 Pferde zum
tehen zu bringen. Trotz energiſcher Zurechtweiſung trieb der Ge

ſchirrführer gleich danach ſeine Pferde wiederum r ſchnellſten

i

Gangart an, bis er in der Nähe des Reilsberges aus der
Schoßkelle herausflog und ſich hierbei erhebliche Verletzungennamentlich im Geſicht, zuzog. Es iſt geradezu ein Wunder, daß
während der tollen Fahrt Unglücksfälle in ver verkehrsreichen Straße
nicht vorgekommen ſind.

Ein furchtbares Schickſal mitlen in der Weihnachtszeit
hat die Familie des Obſthändlers Mittenzwei, Viktoriaplatz 2,
betroffen. M. hatte ſich einen Rerolver gekauft, deſſen Mechanismus

er ſeiner Frau vorgeſtern gegen Abend erklären wollte. Plötzlich
krachte ein Schuß und die bedauernswerthe Frau ſank ſchwer ge
troffen zuſammen. Die Kugel durchborte den Hals, Luft und
Speiſeröhre wurden ſchwer verletzt, ſo daß die Aermſte geſtern
Morgen gegen 10 Uhr in der Klinik, wohin ſie geſchafft worden
war, ihrem Leiden erlag. Der Mann wurde verhaftet.

Entſ hger Geſtern Morgen 7 Uhr ſind aus dem Ge-uchtsgefünnntße itterfeld die Gefangenen Heinrich Pape und

Carl Albrecht in Anſtaltekleidung entwichen. Pape iſt 18 Jahre
alt, blond, 1,58 Meter groß und hat volles, bartloſes Weficht.
Albrecht iſt 29 Jahre alt, blond, Schnurrbart, 1,72 Meter groß und
bat beide Arme und Bruſt tätowirt, letztere mit Wappen und der
Jnſchrift „Hoch lebe die Freiheit“. Albrecht iſt bekanntlich derjenige,
welcher am Oſterheiligabend d. J. vor der Saalſchloßbrauerei ein
StraßenbahnPferd während der Abweſenheit des Kutſchers ab
ſträngte und damit das Weite ſuchte.

Von einem Schlaganfall wurde geſtern Nachmitkag in der
Friedrichſtraße eine etwa 50jährige Frau betroffen. Dieſelbe wurde
mit dem in die Klinik überführt.

Einen Sel
hieſigen Gaſthofs. Die Verletzung iſt lebensgefährlich.

Von der Straße. Heute Morgen x9 Uhr ſtürzte die
elektriſche Lampe an Borcherts Bazar für Herren (gr. Steinſtr. 10)
beim Zurechtmachen zur Erde. Die große Ladenfenſterſcheibe wurde
total zertrümmert. Verletzt iſt trotz der engen Paſſage und des regen
Verkehrs glücklicher Weiſe Niemand.

Berliner Chronik.
Ein ſauberes Elternpagar ſtand geſtern in den Bahn

wächter Bolzmannſchen Eheleuten, Eduard und Wilhelmine Bolzmann
aus Pankow vor der zweiten Strafkammer am Landgericht II. Die
Angeklagten haben vier Kinder, zwei Mädchen von 20 und
17 Jahren und zwei Knaben von 13 und 7 n Sie ſchliefen
mit den vier Kindern in einem einzigen Wohnraume und dennoch
duldeten ſie, daß die beiden Mädchen in demſelben Raume gewerbs
mäßigen Verkehr mit Männern führten, zu welchem die Elkern ihre
Töchter aus purem Eigennutz zwangen. Das Urtheil lautete für den
Ehemann Bolzmann auf zwei Jahre Zuchthaus und für die noch
ſchwerer verantwortliche Ehefrau und Mutter auf zwei und ein
balbes Zuchthaus.

Vermiſchtes.
Zur Ermordung der Dienſtmagd Martha Dähn durch

ihren Dienſtherrn, den Viehhändler Marggraf auch Meichow in
der Uckermark, über welche ſcheußliche Blutthat wir bereits ausführ
lich berichtet haben, erfahren wir noch, daß die ärztliche Beſichtigung
der Leiche ergeben hat, daß ein Selbſtmord ausgeſchloſſen iſt. Trotz-
dem leugnet Marggraf auf das Hartnäckigſte. Feſtgeſtellt konnte noch
weiden, daß die Dähn, als ſie an dem verhängnißvollen Tage als
Leiche vorgefunden wurde, von Marggraf kereits aus dem
Dienſtverhältniß entlaſſen war und nach Berlin hatte ziehen wollen.
Es muß nun wohl in dem Stall, in welchem das unglückliche
Mädchen ermordet wurde, ein Streit zwiſchen Beiden entſtanden ſein,

in deſſen Verlauf ſie ihren Tod fand. terzog Karl Theodor in Bayern, der mit ſeiner Gemahlin
nach Algier gereiſt iſt, hat ſich von dort nach Biskra begeben, wo
Beide unker dem Namen eines Grafen und einer Gräfin von Bautz
den Winter zu verbringen beabſichtigen. Die Herzogin, die eine ent
zückende und allgemeine Bewunderung erregende Toilette trug, ver
gnügte ſich bei ihrer Abreiſe von der Station Benimancour, mit
ihrem Momentapparate Aufnahmen von Gruppen von Arabern zu
machen, die dort in maleriſchen Trachten herumlungerten.

m Kankaſus nimmt das Räuberunweſen überhand, und ſchon
für 25 Rubel kann man einen nahen Verwandten ins Jenſeits be-
fördern laſſen. Frauenraub iſt an der Tagesordnung.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. Dezember.

Wetterbericht vom 13. Dezember, Abends 11*, Uhr.
Weſtlich von Schottland i eine neue tiefe Depreſſion erſchienen,
während ſich über Deutſchland heute vorübergehend höherer
Druck von Süden her ausbreitete. Das Barometer hatte jedoch
ſeinen höchſten Stand bereits gegen Abend erreicht, fällt jetzt
aber wieder, damit die Annäherung der erwähnten Störung
andeutend. An den Eintritt von ernſterem rer iſt ſo
mit noch in keiner Weiſe zu denken, vielmehr iſt wieder un
ruhiges, regneriſches, mildes Wetter zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Dezeuber. Mildes,
ziemlich trübes, windiges Wetter mit Niederſchlägen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 14. Dezember. Dem „B. D.“ geht aus

Shanghai ein Telegramm von Eugen Wolf zu, worin esheißt, daß die dineſiſchen Kaufleute und überhaupt die Be

völkerung in Tientſin, Tſchefu, Shanghai und von der ganzen
chineſiſchen Küſte ſich ſeit der Beſatzung der Fiea drry
die Deutſchen vollſtändig gleichgültig verhalten. Die in China un
Japan anſäſſigen deutſchen Kaufleute ſammeln für unſere Marine
truppen in der Kiaotſchaubai die Mittel zu einer Weihnachtsgabe.
Sie haben den Wunſch der Einrichtung einer 1ätägigenReichspoſtdampferverbindung zwiſchen Deutſchland und Oſtaſen

wovon ſie einen Aufſchwung des deutſchen Handels und der
deutſchen r erwarten. Der Kaiſer hatte
ſich zu geſtern Abend zum Diner beim kommandirenden Ad-
miral v. Knorr angeſagt. Es waren 32 Einladungen er-

ſtmordverſuch machte der Hausdiener eines

gangen. Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, die Miniſter v. M
und v. Goßler, die Staatsſekretäre und einzelne
Offiziere des Heeres und der Marine waren erſchienen.
Kaiſer traf um 7 Uhr Abends ein und verweilte bis o
um dann nach dem Neuen Palais zurückzukehren. In d
Unterhaltung wurden nur Marinefragen berührt.

Berlin, 14. Dezember. Eine ſtudentiſche Sym pakht
kundgebung für die Deutſchen Oeſterreichs fand geſt
Abend in der Tonhalle ſtatt.

Berlin, 14. Dezember. Die Neue Freie Preſſe veröffen
licht aus Budapeſt angebliche Aeußerungen des Kaiſers Wilheh
die er in einer Unterredung mit dem ungariſchen Reich
tags Abgeordneten Grafen Eugen Maicht unter Anderem t
die r des Prinzen Heinrich nach Ching, ſowie üte
die politiſche Lage in Ungarn gethan haben ſoll. Dieſe
gaben ſind vollſtändig unbegründet.

Kiel, 14. Dezember. Der Kaiſer trifft ſchon heute Nag
mittag in Kiel ein.

Kiel, 14. Dezember. Das erſte Seebataillon iſt heute ſt
unter lebhaften Kundgebungen der Bevölkerung mitteiſt Extrg
zuges nach Wilhelmshaven abgegangen.

Wien, 14. Dezember. Nach einer Meldung der Vlät
hat die Polizei in Graz (Steiermark) dem Obmann d
deutſch nationalen Vereins Vorſchläge über das Zuſamme

ehen der Parteien gemacht. Dieſer will ſeine politiſche Thät
eit einſtellen.

Paris, 14. Dezbr. Dem „Journal“ zufolge ſoll diegelegenheit Eſterhazy am 18. d. Mts. vor das Segen
elangen. Es verlautet, die Regierung beabſichtige, den GenergS auſſier bei ſeinem Anfangs Januar erfolgenden Scheide

aus dem aktiven Dienſt durch eine beſonders feierliche Ehrum
auszuzeichnen.

Petersburg, 14. Dez. Es wird gemeldek, der Botſchaft
rath in Paris iſt zum Brüſſeler Geſandten ernannt.

Newyork, 14. Dez. Die Nachrichten aus Haiti melden
daß das Miniſterium ſeine Entlaſſung eingereicht hat, um
den Interpellationen über den Konflikt mit Deutſchland zu en
gehen. Die Unzufriedenheit gegen den Präſidenten wird mit
jedem Tage größer man hofft, daß das neue Miniſterium
welches heute bekannt gegeben wird, die Lage beherrſchen und
einer Revolution zuvorkommen wird.

Reſultat der StadlverorduetenStichwahl,
Bis Mittags 42 Uhr.

Es erhielten Herr Maurermeiſter Grote 820 Stimmen
Herr Reſtaurateur Mittag 232 Stimmen.
Herr Maurermeiſter Grote iſt ſomit vorausſichtlich gewählt

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Börſe von Berlin vom 14. Dezember,
Die öſterreichiſchen Spekulationswerthe ſetzten heute beſſer ein

und ausländiſche Fonds erfuhren mäßige Erholung, im Zuſammen-
hang mit der Verbeſſerung der Valuta in Folge größeren Angebotes
von Material, welches aus dem Export auf den Markt gebracht
wurde die Geſammttendenz wurde aber hierdurch nicht beeinflußt
Montanmarkt war in Hüttenadſatz S Jm Bankenmalit
war die Tendenz keine einheitliche. Jm Eiſenbahnmarkte Northern
feſt auf das Plus von 162966 Dollar in erſter Dezember
woche reagirend und Prinz Heinrichbahn preishaltend, auf das

lus von 14510 Francs in erſter Dezemberdekade eingehend
Sonſtige Bahnen ungleichmäßig. SchifffabrtAktien behauptet
zweiter Börſenſtunde Kredit gebeſſert, Banken träge. ontanw
behauptet, Italiener gebeſſert, desgleichen Türken. Privat-Dislo
4x Prozent.

Viehmärkte,.
Hamburg, 13. Dezbr. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 6. bie
12. Dez. er. im Ganzen 6740 Stck. vom Inlande zugeführt und
zwar 3152 Stck. vom Süden und 3521 Stck. vom Norden. Von
dem Geſammtbeſtande entſtammten 67 Stück der Lübecker Quaran
taine Anſtalt.

Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 33 Wagen
mit 1502 Stck.

Beſte ſchwere reine Schweine 58-59 200 Tara, ſchwere
Mittelwaare 57—-58 A. 22 Tara, gute leichte Mittelwaare
57—-58 22 Tara, dittelwaare 55 56
24 Tara, Sauen nach Qualität 494-55 ſchwank. Tara.Der Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Hamburg, 13. Dezbr.
Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 2538 Rinder und 2398 Schafe. Hiervon
waren ſeparirt auf dem Schlachthofe aufgeſtellt Rinder und
Schafe. Die aus dem Inlande ſtammenden Rinder vertheilten ſich der

nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover, Mecklenburg und
oſen.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 1241 Stüe
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt fu
50 kg Schlachigewicht

I. Qualität Ochſen u. Quienen 59,00 II. Qualität Ochſen und
Quienen 51,00--54,00 nge fette Kühe 51—54 Aeltere
ette Kühe 46,00-49,00 Geringere fette Kühe 39,00--44
ulley nach Qualität 45--53

Die aus dem Jnlande ſtammenden Schafe vertheilten ſich der
Herkunft nach auf eswig:-Holſtein und Hannover. n

Von dem Geſammtbeſtande an Schafen entſtammten Stück
den verſchiedenen QuarantäneAnſtalten,

zahlt wurde für I. Qualität 52-—55 für II. Qualität
48--51 für III. Qualität 45--48

Der heutige Markt war in beiden Viehgaltungen ſtark beſchickt.
Der Handel war weniger lebhaft als in der Vorwoche, doch ver
mochten die vorwöchigen Preiſe ſich ziemlich zu behaupten. Mit der
Bahn verſchickt wurden reichlich 620 Rinder und 125 Schafe, Un
verkauft blieben ca, 150 Rinder und 400 Schafe.

Marktberichte.
KHeiv-HYork, 13. Dezbr., 6 Uhr Abends. WaatenberichtS eſ en r en ind eingeklammert beigefügt.) Baum

Pre n ewHork 5 (5775), Lieferung Januar 5,72(5,70), Lieferung März 5,79 6 in m 54
Petroleum, Standard white in NewYork 5,40 (5,40)

in Philadelphia 5,35 (5,35), Rafined (in Caſes) 5,95 Pipe line
Certific. ver Januar 65 (65), Schmal z, ſtern ſteam
4,65 (4,65), Rohe Brothers 4,85 (4,90), Mais verDez. i (3 Jan. Mai 337 (33Weizen*) rother Winte loco 98 (980/ Weizen pet

n.
rw

Dez. 971 (971), per (972 MärzMai 931 (93x), Wien t Liverpool 4
Kaffee fair R r 7 a gie u

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendeyz Weizen kaum ſietig.

(Bericht der Notirungé
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n. 5,85 (65,90), ver März r vo 53 1 muſan h h r 1897, Zucerberichte.4,00 mitgetheilt von L. kgeſchäſt.uüp f er 1 90 (1 Eredin h u Buſchtiehrader 281,75 er SChicago, 13. Derdr, 6 Uhr Abende Waarendericht. u e e(Die eſtrigen tirungen ſind eingeklammert beigefügt. Weite n 2 h 199 Warſchau Wien on d re Nachprodukt-z exel., 50 Rend.7,10 10 per Dez. 9,271 EC, 9,87 B.99 (104x) per Jan 932 939) a i s per t h t t NMittelmeer e 99,26 per Jan. 2,87 B, 9,421 B.per es. 8 t 4 20 4,25 e 158, e 98,90 VBrodraffinade I. 238,265., ver Februar 2,45 G, 9,Dez. 253 (25 S ch m a le per Dez. 4, per Darmſtadt 166,75 arn 102,40 do. 23, ver März 9,56 G, 9,57 V.Fanuar 432x (4 72), S p e ck ſhort clear 4,62 (4,6 P ork Berl. Hande III 174,22 er 216.75 Gem. afſtinadem. 23,26 22,62 ver April 9,622 G, e.
ver Dez 7,422 (7,40). t natdant h 12 i e gr. We s 22,75. Stimmung: feſt.ra e e immung:Wei J k ti 960 76 h 18v,40Tendenz M ſt ger ſte ig. 9 Bochumer 203,40 129,00 Hamburg, den 14. Dezember. (Eig. Drabhtdericht).h I 7 7 Conſo e s e e 7Tendenz Mais ges Den z d g2 c Trun r e 176/40 Zuckermartt. Anfangsbericht. Nüben Rohzucker T. Produtt,

Oſtpreußen e 26 Lord 103,0 Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.Coursbericht der Bankfrmen zu Halle a. 6. en c Denen ſete.III t e Januar 9,Tendenz ſtill. Februar 9,865. Juli 9,77 eBörſe vom 14. Dezember 1897. für 3f.Coursnotiz ee eſche conv. 31 u von 1882 S S v e ,;„;„;„;,;,;;J J Ch et äneihe von I S z luto, Bergwerk. 11 291,0063. Ge 31 StadtAnleihe von 1886. S R 100, G Coursnotirun en Eiſenbahn Stamm u. Stamm- Induſtrie Papiere. P de R v r Ob

e de von Ig. 7 Pomm. Naſch. conv.. 7 1114,0r Sedrcriei e t u der Berliner Börſe PrioritätsActien. Gnhnſahre domd z o Siedes ontanwerke 3
t- Anleihe e re o e du ba g e 2 e 70 7,dte S Stadt Snicihe von iebo. a vom 14. Dezbr. 2 Uhr Nachmittags. Dividende I. Augen. Eiettr.. i re 256 er Se i 19275b StadtAnleihe I o v n St.Br.. eher Analter Kodien Saqhſ.-Thr. Sraunt. 7 1743.75Landſchaftliche CentralPfandbriefe 2 31 2 m Vreu i che und deutſche Fonds u 4 Berl. Böhm. Braud re /2 252,508 do. St. Pr. 7 145115Saſſe 295 land caftiiche Vfandbrieſe. pij A sdafen z 7 do. do. Bagendojer s 228,558 Schleſ. Zintkhütte St. Akt. 11 218,75Sächſiſche o landſchaftl. Pfandbriefe S Deutſche Reichs Unleide i 102,70 B ſt urg n. 200 do. Brauerei Schültheiß. 278,25 do. St. Pr. 11Sachſiſche Sperr mee W 9 do. do. 33 Luiſe er r. 2 a o e 28 S Bereeee 3 2265,00ſche 290, ProoinzialAnleide e 7 7 do. 2o. er Tee u SiemensGlastnduſtr 12i 22200Sächſiſche Provinzial Anleihe 7 7 7 b Preuß. Conſ. Anleihe konv. 3 102,70 S Guſchtiedtader n B. g i r r Staßfurt Chem. Fabr. 11 17275gnappſchaftsberuſsgenoſſenſchaft 420 Anleihe 7 7 io z (unk. bis 1905) Deſterreich Saddadn 3975 wer Gußſtabl. u tor a08 Stollberger Zink Akt. 2 63,79

ünſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.Rebra) 3 99,69 G Preuß. Conſ. Anleihe zu 102,70 G Darſoaur Wiener u 22 onifazius Bergwerk do. do. St.Pr. 7 1142 25Crölweger Papierfabrik, 40/0 Hopoth. Anleibe S v c G 50, do. 3 97,40 B Gottharddadn len Srölwiger Papier (1897) 24 0, 06 Sudenburger Maſchinen 5 1342
Fabrit 1. Maſchinen F. Zinmermann S Co. 017 Erfurter Stadt Anleide. tat Steridionaltan: e 130750 nen Dhäringer Saline (6200n de Be Sorten ehe l vereide 7. e. l do. Nittemeereahn. S SenerſeSaeerte re Su,. 48 08 r I Xalle'ſche 2 en a e /2 o Hppotd.-Anle v 7 2 do. do. o. 2.. e e 27 eittzer a nen 3Förbisdorf Zuckerfabrik. 490 HvopothetenAnleide. 100,25 G Landſch. Centra(. z 100/40 7 an Eilenburger Kattun. v Sangerhäuſer Maſchinen 221 3Bewerkſchaft Zu m. e m 4* 9 153 de do. o wer 5 a n. s ſiöe e n wa 7 37283e e e e u u e e geren S u ne e e rWerſchenWeißenfelſer Braunkoblen 41 Schuldv. 4 101,75 G Landſchaft d. Prv. Sachj. 4 105,80 6 Canada Pacific 77,00 Große Berl. Pferded. [12 261,008 We el Courſe
Zeiger Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch r o. do. 3 Bant Actien Halleſche Maſchinen 40 566,n 103 Je n. e J 7 7 5 hamd. StaatsRente zu Den 1999 l wer 15768 Vrivatdiscont 42, 9erein ten. er re es 992,9 S 886 S ende tmnann, Nog.e nd Vorſchußbane Acnien. IIIIIIIIIIII 1896 zu 2 86, 0 B Berliner Handels Geſ. e 9 ſar4,00 iberma Sdamrock. 9 204, e F g 7
Cönnern, MalzfabrikActien I895/96 12 5 u Ausländiſche Fonds Börſen Handels Verein 51,308,50 debrand Mühlen 111 172,900 Schweiz 100 Fr. tz. 80,296
Cröllwitzer PapierfabrikActien les 27 23 m Breslauer Dist. Bank 121,10 ördisdorfer Zuckerfabrik 4 1I113,698 gtal. lag 100 S. 77.99DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1896/97 3 4 82,00 G t. Gold do. Vechſel Bant 51 höre 2 Laurabltte 8 I79,806G etersd. 100 P.S. R. tz. 215,75v l 7 Argent. GoldAnleide 60 D i I 2040006 Amſterdam 109 er äEilenburg, KattunManufacturActien. 1o88/9 2 4 B do. mere do, 62 00 Darmſtädter Bank. 8 1166,60 Seipziger Brauerei 7 x 3 z er ang 7 Wldſchlößchen BrauereiActien e 4 58,50 G Griech. tonſ. Goldrente 2680 6 Deutſche San o 206.60 LSeopoldsdaller em. Fabr b es p S Fr. 5 Wlauziger ZuckerfabrikActien 1836/97 8 do. NonopolAnleide 35,90 G do. Genofſenſchaftsbanc. s 00 Suiſe Tiefbau conv. 4330 37 z 7Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. I888 97 3 i 101,00 G nit lfd. Cps. Disconro Commandit. 10 198,00 d Br. s e 06 a o 4 8065Ueſche Act.Bierbrauerei Act e III z 3 Io0, J 2 do. Gold Anl. D. 1890 32 50 G Dresdener Bank. 9 158,40 Mälzerei Vrede- 7 2 19 u d iöö 168 70leſche MaſchinenfabrikActien o T 9 mit ifd. Cps. 5 de BankVerein 7 I28, c en I le nods en. Oe. W. z. 2alleſche StraßenbadnActien in 8 Jtalieniſche Rente 4 05,00 B Gothaer Grund Creditbank 4 l. 25 Phöntr o er. adgeſt. 10 ise i0bz.8Hildebrand ſche MüdlenwerkActien e e e i89687 z 2 4 Meyxit. Anleibe 1668. 96,20 do. do. junge 4 112,25 o. ge e

an. le k. e warLa r i e 2 p- 7D7 i e 2 O.Lennbn der Brahnkodien Aenien 1836 18 225,90 G e 5 10280 G Nagdedg. Privatdank 5 ios r
Niemberger MalzfabrikActien h 1896,97 6 4 131,00 G do. Savier-Renrz; In T. Mitteldeurſche Treditdan?. s i Söluf Courſe.tienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. n 3 W 895 do. Siiber-Keme v 109 40 Deren Deutſchland 160,00 v
Packho ctien e 7 III J. J J eſter eich. redrt e e 217, 2S Montanwerke Actien e 301,60 G ine T a 5 l v ren Boden Kredit k 143,50 149,76Sächſ.Thür. BraunkodlenSt.Actien m 1886 7 145, do emor. 2 109 70 do. Tentr. SodenKr. 9 I7clio J z ds do eächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien 1896 7 4 do. do. 1891 91 80 do. Hyp.S. (Svielb.). 6 136.00 t Fol 77 10240 Mariendr ken dhehetteſee en 82,90Laldauer BraunkohlenActien 1896797 5 131,00 G tonſ. Anl, 188ber s do. do. (Hübner) volle 129,60 mag. Soldrente riendurger mee 2Wer felſ vienActien. is06 15 25500 6 Zu on An I. Ruſſ. Roten Hanpreus, Süddahne Raſſen nete (Saeebhe.....: n Wenn e oereere 7 pt v ee S ſ 7 III IIIIIII 4 20 ee en See e leere tet ehe el eheuderraffinerie Halle Actien e e h Serdiſche Gold Viodr. e 3373 le San Beweis Mut Sei ad 1 u 2.. mae en e e et Aottelen. tieſe n et4 RUrle e 0. 0 nl. v. 5 Deutſche ant 12,25 hernia 205 t 3 4 Ungar. Soſd- Kente 1000er 4 I102,0 nov. Bod. .Pfdörf. 38,202, 0325Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück. r o0, 300 er 4 102 30 rer r rf. 387,20 e d e

do do vo o290 Hanne. Bod.Ced.Pfdbrf. 10950 De Geſellſchaft 198,10

Marke Hahn
La Salvaja
Mein Liebling

40 Bekanntmachung.Die im diesſeitigen Bezirke ange-
e ſammelten alten unbrauchbaren Oberbau-F7 77 2 und Bau Materialien beſtehend aus

Schienen, eiſernen Schwellen, Zink, Blech,
Eiſen, Stahl und Guaßſchrott, Blei- und
Glasbrocken, ſollen verkauft werden.

Zu dieſem Zwecke iſt Termin
am 30. Dezember c., Vorm. 11 Uhr
bei der unterzeichneten Eiſenbahn Direktion

d anberaumt.
Die Verkaufsbedingungen nebſt Nach

weiſung der zum Verkauf geſtellten
Materialien können in unſerer Kanzlei ein
geſehen oder gegen portofreie Einſendung
von 25 Pfennig in baarem Gelde (nicht
in Briefmarken) von daher bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt: 3 Wochen.

Carl Hahm, Cigarren-Versand-Geschäft

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 9.
Fernspr. No. 73.
Bekanntmachun 9Die für den Unterbezirk Cönnern anberaumte Kgge Schifferkontrol

verſammlung findet am 7. Januar 1898, Nachmittags 1 Uhr, in Cönnern,
Gaſthof „Zum Ring“ ſtatt.

Zum Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchifffahrttreibende Kontrolpflichtige der Reſerve,
Land und Seewehr I. Aufgebots, ſowie der Erſatz-Reſerve, welche im Bezirk auf
hältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß beſondere Ge
ſtellungsBefehle nicht ausgegeben werden und nur die öffentliche Aufforderung als
ſolche für die Betheiligten maßgebend iſt.

Temporair und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kon'role.
Unentſchuldigtes Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.

Halle a. S., den 9. Dezember 1897.

Königliches Bezirks-Kommando.
Nach S 44 a der ReichsGewerbeOrdnung hat der Ertheilung von Gewerbe

Legitimations-Karten für Kaufleute, Handlungsreiſende 2c. zum Aufſuchen von
Waaren- Beſtellungen und Ankauf von Waaren die Prüfung der Frage vorher zu

100 Stüek-Kiste
n K. 5,50.

Pfennig
Special-Marken:

Robert
Leipziger Strasss

Special-Leinen- und Wäsche-Geschäft,
ewpfieblt

Bettacuge, am uste, T
gedeckce, Tischtiecher, Serwietten, Hancd-
tächer, Wischtächer, Taschentächer,

fertige Bettbeaqe, Bottticher. Bett-In-

(a621

lette, Herren Damen un Kindeor- vom Wehr r r gehen bei nis m weihe ſide Karte beantragt wird, Bedenken aus
7 h F- mei e dem 8 57 und 57b der Reichsgewerbeordnung vorliegen.Wäsohe, Werths c e s n Tändel W r trag r r rn Es iſt dieſerhalb bei Stellung von Anträgen auf Ausfertigung von Legitimations

Scheraere Königliche Eiſenbahndirektion. karten für das nächſte Jahr von den in Dienſten einer hieſigen Firma ſtehenden,
hier aber nicht wohnhaften W ein jenen Vorausſetzungen ent-
ſprechendes Atteſt der Polizeibehörde ihres Wohn reſp. Aufenthaltsortes vorzulegen,
wogegen hinſichtlich der ſeit 3 Jahren hier wohnenden Geſchäftsgnhaber und
Reiſenden die Prüfung der geſetzlichen Qualifikation durch die unkerzeichnete Polizei
Verwaltung erfolgt. Da dieſe Prüfung indeſſen trotz Beſchleunigung immerhin
längere Zeit in Anſpruch nehmen kann, ſo empfiehlt ſich, um rechtzeitig in den

gabe des Miethspreiſes pro Jahr an Beſitz dieſer Karten zu gelangen, die bezüglichen Anträge ſchon 8 bis 14 Tage vor
Rudolf Mosse, Potsdam, unter dem Antritte der Reiſe zu ſtellen und zwar entweder ſchriftlich bei der Unterzeichneten,
625 erbeten. (4613 oder mündlich in dem PolizeiSekretariat 1, Zimmer Nr. 55 des PolizeiVerwaltungs

Gebäudes, Rathhausſtr. Nr. 19. In beiden Fällen iſt der vollſtändige Vor und
Zuname, die hieſige Wohnung, Geburtsort, Tag und Jahr der Geburt der Perſon,
für welche die Karte ausgeſtellt werden ſoll, anzugeben und wenn der Betreffende
nicht perſönlich erſcheint, auch das behördlicherſeits aufgenommene Signalement, oder

die vorjährige Karte mit vorzulegen. gergrDie noch nicht 3 Jahre hier wohnhaften oder aufhältigen Geſchäftsinhaber
und Reiſenden haben außerdem den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechende Atteſte
der Polizei Behörden ihrer früheren Wohn und Aufenthaltsorte beizubringen.Vorſtehendes wird hiermit zur Kenntniß und Beachtung der betheiligten Ge-

werbetreibenden gebracht, wobei beſonders darauf aufmerkſam gemacht wird, daß die
Ausfertigung der Legitimationskarten nur auf Antrag der Geſchäftsinhaber oder
ihrer gehörig bevollmächtigten Vertreter und gegen Erſtattung von 1 Mk. Stemrel-

in reicher Auswahl zu villigsten Preisen. Zu miethen geſucht für 1898.
Ein kleines Haus zum Alleinbe

wohnen in Halle oder Bad Wittekind
von 4-5 Zimmern nebſt Zubehör und
Hintergarten. Offerten mit genauer AnRobert Koch

Leipziger Straße 44
empfiehlt ſein großes Lager aller Arten

7 Uhren.h J
CylinderUhren v. 6 an. Wand UhrenChylinder-Uhren mit Re von A. an.montoir von 3 an. Wecker von 2,50 an,Goldene Damen Uhren von bei üblicher reeller Garantie

Offene und geſuchte J

e Stellen.
Für 3600 Morg. große Wirthſchaft

in der Altmark ſuche c einen tüchtigen

Feldverwalter.
600 Mk. Gehalt. Antritt bald. Sehe
ſchleunige Meldungen entgegen. Bean,

an. Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 9. gebühren erfolgt.Goidere PerrenUhren von bis zu den r R Halle c S., den 6. Dezember 1897. Die PolizeiVerwaltung.
50 c. an. äcj Für Rittergut in der Alma en rurreRegulatoren von 12 feinſten Präciſtons 3000 Morgen mit ſchwerem Boden, ſuche H. i ller.,

ger Zimmer Uhren Uhr zum baldigen Antritt 1 FeldVerwalter, Fabrik und26 an. 2 en. ca. 24 Jahre alt, bei 600 Mark Gehalt. Specialmuſik-Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges Lager in Uhrketten, letzte Neuheiten, Binnewelss, Steruſtraßte 8. [4628

Gold und optiſchen Waaren bei billigſten Preiſen. [4617 Geſchäft aJm Auftrage eines Bekannten ſuche Gr. Märkerſtr.J b ich für deſſen Wirthſchaft in der Neu- nahe am Markt,mark per 1. Februar 1898 einen gut- empfiehlt alsWeihnachts itte. empfohtenen, nicht u jungen Verwalter. d S paſſende
Beim Herannahen des Feſtes wage ich es wiederum, an die früheren Wohl Gehalt 600 Mk. Vorſtellung vorl. verb. e S Weihnachte-

thäter und auch an Andere, die gern ſelbſt an Unbekannten Barmherzigkeit üben, die Dom. Henusdorf bei Apolda. 7 5 Geſchenke
liche Bitte zu richten, mit n der Liebe 77 G e priggen ar 4630) Maedler, Jnſpektor. in großes

en, t a e u 55 rn r e er rn m ch ihnen alter u. neuer Violinen, Schlag, Strei rLandwirthſch afterinnen, Köchinnen,
Stubenmädchen erhalten 1. Jan. noch
gute Stellen durch Frau Anna
Fleckinger, Ulrichſtr. 8, p.

hieſigen königlichen Kliniken zudringen müſſen, zu gedenken, damit auch ihnen
eine kleine Feſtfreude bereitet werden könne.

ccord-Zithern, Kinder- S
Halle a. S. den 11. Dezember 1897.

Prfanne, Archidiagkonns.



Uebermorgen d. 1s. Decbr. u. folgende Tage Ach ung Aer Grossen Verloosung T BRBaden-Backen?
J Mar tat. J 000 Mark insgesammt 2000 Gewinne. Loos J Mark.

treffer Werth, Zu haben in allen Lotteriegesehäften und in den durch Plakate kenntliohen Verkaufsstellen.
LOO0SE à 1 11 Loose für 10 Mark (Porio und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. (4614

In Halle a. S. zu haben bei: Schroedel Simon, Buch- und Kunstbandlung, Grosse Ulrichstrasse 50.

Debet. Generaſ- Bilanz Conto. Credit.e rel l

An Immobilien-Conto Por r e r 7 9dtahlisse h otien-Oapital-Conto La. B. n 090000Zugang a men o Beb- ek e r Geset zlicher Reservefonds-Conto 300000
5 55 d n Extra-Reservefonds-Conto P t e w v t z 62Buckskin-Reste Abschreibung 28 2)52255 800 37957 7 r W 151 bis er Ptablissement am Bospitalpistzo 555555 7 Dividende Conto 1892/93 360

r pötiger, illig, Zugang 2 338 64 m Conto on e 45 echſtr. 42. S 351 26859 eepten- Conto Wsl60e St t r Absehreibung 22 8281721 322 986187 1 123 366 44 5 u W v z un vo
W Mig. Maschin a- tensilien-Cont Cgi. Haupt Steueramt IIalle a. S., Ver-e re An Maschin a tensilien Conto bungen kbe 3 300 9213009094099004 Etablissement am Bahnhofe 553 440 36 Oreditoros in laufender Rechnung e 37 41920] 3 333 360 50

19 Zugang Se SGoewinn- und Verlust-Conto2 592 272 Gewinn pro 1896/977 218 880303 Absechreibung 8 85 3544 89104 T2 Etablissoment am Hospitaiplata29 517 76777
Zugang e 433 985 96

575 750 13
Absechreibung 8 44620 513 130 13] 1 058 021 17

z An Pferde- und Wegen-Conto
Preise Etablissement am Bahnhofe 51118
von Abschreibung 104 5112 460 062,00 vis PEtablissoment am Hospitalpiatao 1601148

15,00 M. Abschreibung 10 e 160 l 1 441 33 1 901 39
Sämmtliche An Comptoir Utensilien-ContoG Grössen Ptablissement am Bahnhofe 1 403 49

c nnd Weiten n Abschreibung 103 140 35 126314
grosser Farben- Ptablissement am Hospitalpiatrs 775557

Answauhl. Avsechreibung 10 7470 67227 1935 41
8 i x An Conto-Corrent-Oonto3 z tric a eR, Guthaben bei den Bankiers 2277 878 14

äusserst preiswerth, Debitores in laufender Rechnung 313 85106] 3 091 729 20
ompfiehlt Woechsoel- m er a. Hoopitalviats S 1024 335Cassa- Conto Bahnho u. ospi platz 15 140H. Schnee Nehf., reden desgl.

zücke- ontoA. rmann, [4616 Assecuranz- Conto Hospitalplatz S S 564111
Kallo, Gr. Steinstrasse 84. z n l Bahnhof u. S 2 e 14 02633

Zucker-Verp. Conto Hospitalglatz S S a 27 59 8530329999 Betriebs-Mat. Conto n desgl. S a u S 545
9 Knochenkoblen-Conto Hospitalplatz S S 2 S 13 0199Hasemnfelle Skauft fortwährend 14639 7053 l 814Joh. Bernhardt, ehe rekel Bebet. Gewinn unch Verlust- Lonto. ereait.
Nr. 4. Z2 nene h m v S r e r n war en ſo l An Betriebs- und Geschäfts-Unkosten- Per Voberschuss auf dem Zucker-Conto 2618 115 12gen 23 Conto 2 278 00238 maD Gewinn-Saldo 340 11274 340 11274S t Davon Abschreibungen

S ſtets ſcharf, hält wen Fabrik Babnbof.
J. A. Unlig, Imwmobilien- Conto A. 20 522,55

Halle a. S. Magehinen- u, Utensilien-
Conto Wegen dent m 47 881, 3

4 prima, als Pferde- u. Wagen-Conto 51,12
50 90 0 Mark Wererſte Hyrothei, Oomptoir-IItensilien-Conto 140.35 68 095 87

möglichſt aus Privalhand, auf ein gutes, Fabrik Hospitalplatz.
rentabies, verzinsliches Grundſtück inHalle a S. beſte Lage, ver 1. Januar Imwobilion-Conto M. 8281,73oder 1 April 1898 geſucht. Maschinen- u. Utensilien-

Offerten u. 4. J. 58981 befördert Conto 44620,Rudolf Mosse, Halle a. S. (4634 Pferde- u. Wagen-Conto 160, 15
Comptoir Utensilien-Conto 74.70 53 13657 121 23244

Schönen, reinen, inländiſchen 218 88030Hafer hat abzugeben [4632 ab: 43 Dividende an die Actionäre
Kornhaus Henossenscharſt 3 000 000 Capital 120 000Berliuerſtraſte. 53 Tantièmo an do Auksiehtsrath 10 944

153 Tantième an don Vorstand 32 832 163 776

Alle Gegenſtände der Oel, Aquarell, 55 10430Spritz- und Vräandmalerei polirt ſauber 134 Superai e e
C. Thiele, Tiſchlermeiſter, uperdividende an die Actionkre

4622] An guſta ſtrafte 12. von A. 3 000 000 Capital 45 000Vortrag auf neuo Rechnung 10 104130 55 104 30
J

Zinkogartenſtr. II, mr nHalle a. S., den 30. September 1897.elegante, comfortable Wohnung ch

mit Penſton, an Profeſſor, Arzt c. zu verm. 4635)
Zuckerraſnerie Male.

Der Verstand: A. Sschulze. Pantzer. Dr. v. Lippionnn-

Martinsberg 9,

Julius Becker
Bankgeschäft

Fernsprecher 453
empfiehlt sich zur Ausführung aller zum Bankfach

gehörigen Geschäfte, besonders zum

An- un Verkauf n Werthpapieren.

Als Festgeschenke passend
ompfehle mein grosses Lager von

Violinen von 3 bis 250 Mark,
Guitarren, Mandolinen, Zithern,
Plöten, Pistons, Cellos, Harmoni-

r

v

X
wir kas, Trommeln,

Violinkasten und
zu sehr billigen Preisen.

H. Lüciers,

T

Notenpulten,
-Bogen etc. ete.

[4640

Mittelstrasse 9,

Termin.

Jnſtituts- und Privatgelder à 3x Pro
auf Acker auszuleihen durch

Fundſachen Verkauf.

Morgen, Mittwoch, den 15. D zember

z Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags
3 Uhr im Fundbureau hier, Delitzſcher
ſtraße 92, der öffentliche Verkauf gefundener Gegenſtände ſtatt. [4615

Halle a. Saale, den 20. November 1897.

Königliche Eiſenbahn Direktion.

Jagd Verpachtung.
Montag, den 20. Dezember, Nach

mittags Uhr, ſoll die der Gemeinde
KleinLiſſa gehörende, 800 Morgen großeJagd öffentlich im Gaſthauſe daſelbſt ver

pachtet werden. Bedingungen im Termine.
4629) Der Ortosvorſteher.

Jagd- Verpachtung.
Montag, den 20. d. Mts., Nachmittags 1 Uhr, ſoll im Gaſthofe zu

Möderan die hieſige Bann öffent
lich verpachtet werden evi gung

Möderau, den 14. Dezember 1897.
Der Gemeindevorſtand.

900 000 Mark

neben Cafe Monopol. H. Silberberg, Bankgeſchäft,

dieſes Jahres und folgende Tage findet

fest-Geschenke von bleibendem Werthe:
D. W. Beysehlag, Aus meinem Leben. Erinnerungen und Erfah

rungen der jüngeren Jahre. Gebunden A. 9.D. W. Beyschlag, Aus dem Leben eines Frühvollendeten.

Gebunden T.D. W. Beyschlag, Godofred. Ein Märchen für's v Haus.
Mit dem Bildniß des Verfaſſers. Elegant gebunden A. 2.50.

D. w Drster, Jhr ſollt mein Antlitz ſuchen! ueb unden

O. Jordan, Von und für Digkoniſſen. Gebunden A. 2.30.
Schlichte Lieder aus Freud und Leib.Gebund den

A. 1.40.
D. J. Müllensieſen, ABC für das chriſtliche Hans S pnden

mit Goldſchnitt 2.50.D. J. h Tägliche Andachten zur bin wen Er
K. 7baunng. Gebunden

Fr. Palmié, Der Bürgermeiſter von Ofterburg. Fpele

Gebunden A. 3H. von Rüts, Stolz und Still. Novelle. Gebunden 2
Marie. Jn Demuth muthig. Novrelle.Gebunden c. 3.4620) Zu beziehen durch jede Buchhandlung aus dem Verlage von

Eugen Striäen in Halle g. S.
S

an devon Johann Maria Varinga gegenüber d. Jülichöplatz in Cöln a. Rhund Korbflaſchen in Kiſichen u. einzelnen ieſchen empfehlen

Halberſtadt

Helmbold Comp. Leipziger Str. 104.
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